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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Frankfurt a. M., d. 10. Mai Abends. (Tel.) Nach
einem in der Abendausgabe der „Poſtzeitung“ mitgetheilten
Wiener Telegramm ſind die Conferenzmächte übereingekom-
men, in der für nächſten Donnerstag anberaumten Confe-
renzſitzung ſofort in Friedensverhandlungen einzutreten die
Ausſichten ſeien nicht ungünſtig.

Hamburg, d. 10. Mai, Nachmittag. Hier iſt ein Co
mité zur Verpflegung der in dem geſtrigen Seegeſecht Ver
wundeten in Bildung begriffen. Die zu Cuxbaven er
ſcheinende Zeitung hat folgendes Extrablatt veröffentlicht:
Geſtern Nachmittag hat ſüdlich von Helgoland zwiſchen dem
üſterreichiſch preußiſchen und dem däniſchen Geſchwader ein
zweiſtündiges Seegefecht ſtattgefunden. Die Dänen, zum
Rückzuge gezwungen, ſteuerten nordwärts, konnten aber,
weil der Vordermaſt der Fregatte „Schwarzenberg“ in Brand
geſchoſſen war, von den alliirten Schiffen nicht nachdrücklich
verfolgt werden. Der Verluſt der Dänen iſt unbekannt.
Der „Schwarzenberg“ hat etwa 170 Todte und Verwundete,
unter den letzten viele ſchwer; auf dem „Nadetzky“ waren 5
Kampfunfähige, auf den preußiſchen Kanvnenbooten keine.
Die Mannſchaften kämpften mit außerordentlicher Bravvur
und Todesverachtung. Die Schnelligkeit der preußiſchen Ka
nonenboote und die Vortrefflichkeit ihrer Geſchütze bewährte
ſich auf das Glänzendſte. Ein hier zuſammengetretenes Co
mité zur Pflege der Verwundeten findet bei den Mitbürgern
durch Anerbietungen aller Art die thätigſte Unterſtützung.

Hamburg, d. 10. Mai, Abends. (Tel.) Nach einem
vier eingegangenen Telegramm aus Cuxhaven iſt heute
Nachmittag A Uhr der preußiſche Aviſodampfer Adler
mit den ſchwer verwundeten Oeſterreichern nach hier abge-
gangen.

Hamburg, d. 10. Mai, Mittags. (Tel.) Nach einer telegra
phiſchen Meldung aus Cuxhaven iſt das deutſche Geſchwader heute
früh dort eingelaufen der „Schwarzenberg mit Verluſt des Fock
maſtes und des Klüverbaumes und anderen ſtarken Beſchädigungen.
Das geſtrige Gefecht hatte zwiſchen Helgoland und der Elbmündung
ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach hat das Geſchwader im Ganzen
170 Todte und Verwundete.

Hannover d. 10. Mai. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung der
Adelskammer kam der Beſchluß der Deputirtenkammer die Politik des
Miniſters des Aeußern Grafen Platen betreffend, zur Berathung.
Der Miniſter des Jnnern von Hammerſtein ſagte, daß die Regie
rung jede Erörterung über die bezüglichen Unterredungen Platen's
ablehne; ſie beharre in ihren Bemühungen für die Selbſtſtändigkeit der
Herzogthümer. Ein einſeitiges Vorgehen Hannovers in der Succeſ
ſionsfrage wird abgelehnt. Der Miniſter verlieſt eine Erklärung Pla
ten s: Die Berichte des engliſchen Geſandten gäben kein richtiges und
vollſtändiges Bild. Dieſelben enthielten nichts über Platen' s Wah
rung des deutſchen Rechts und deſſen Ueberzeugung von der Nothwen
digkeit der Lostrennung der Herzogthümer von Dänemark. Auf Röſ-
ſing's Frage, ob die Regierung die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer
als Trennung von Dänemark auffaſſe, beantwortete von Hammer-
ſtein ausweichend. Die Diskuſſion iſt auf übermorgen vertagt worden.

London, d. 9. Mai. Auf eine Interpellation Donoughmore's
im Oberhauſe erwiderte Lord Ruſſell, es ſei eine einfache Waffen
ruhe und ein Waffenſtillſtand vorgeſchlagen worden und zwar letzterer
mit Räumung Alſens und Jütlands von Seiten der beiden kriegfüh
renden Mächte. Dänemark habe die Waffenruhe gewählt. Jm

Unterhauſe erwiderte Sir G. Grey auf eine Jnterpellation Os
borne's, einem aus Helgoland eingelaufenen, an das Colonial Amt
gerichteten Telegramme des dortigen Gouverneurs zufolge habe zwiſchen
zwei öſterreichiſchen Fregatten und drei Kandnenbooten einerſeits und
zwei däniſchen Fregatten und einer Corvette andererſeits ein Gefecht
Statt gefunden. Die öſterreichiſchen Schiffe ſeien von den däniſchen

geſchlagen worden hätten ſich in der Richtung von Helgoland zurück
gezogen und eine öſterreichiſche Fregatte ſei in Brand gerathen. Dieſe
Mittheilung des Miniſters wird mit vielſeitigem Beifalle aufgenommen

Jn der Montags- Sitzung der Conferenz hat man ſich, wie aus
London telegraphiſch gemeldet wird, über eine vorläufige Einſtellung
der Feindſeligkeiten verſtändigt. Obwohl die deutſchen Mächte die For
derung der Herausgabe der gekaperten Schiffe zurückgezogen hatten,
hat ſich Dänemark doch geweigert, auf einen förmlichen Waffenſtillſtanv
mit Kündigungsfriſt einzugehen und eine „einfache Waffenruhe von
vier Wochen mit Beibehaltung des gegenwärtigen militairiſchen Beſitz
ſtandes vorgezogen. Man nimmt in Kopenhagen ſehr geringe Rück
ſicht auf das Geſchick Jütlands, welches nun von den Verbündeten
beſetzt bleibt, und hält es für wichtiger, ſich „im Prinzip nichts zu
zu vergeben. Gleichzeitig mit der Conferenzſitzung hat in der Nähe
von Helgoland ein heftiges Seegefecht ſtattgefunden. Nachdem eine
der beiden öſterreichiſchen Fregatten in Brand gerathen war, war die
Uebermacht auf däniſcher Seite, da die drei preußiſchen Kriegsfahr
zeuge nur Schiffe von kleineren Dimenſionen ſind das verbündete
Geſchwader zog ſich daher zurück. Von Breſt her ſind drei größere
öſterreichiſche Kriegsſchiffe auf dem Wege die nun zu ſpät kommen.

Aus Gravenſtein vom 4. d. Mts. wird berichtet Vorgeſtern
Mittags wurde auf Befehl des Ober-Commandos das ſeit dem 18. April
im Satruper Holz unweit des Waſſers lagernde Brücken Material Be
hufs anderweitiger Verwendung abgefahren. Die Pontonnier Com
pagnie des Brandenburgiſchen Pionier-Bataillons, der dieſes Material
ängehört, hatte ſich dieſer Arbeit zu unterziehen, die nicht allein ſchwie
rig, weil eine ſo große Menge von verſchiedenen Fahrzeugen (gegen 80)
in einem Gehölz, wo nur mangelhaft für Wege geſorgt, überhaupt mir
großer Mühe und Umſicht zu bewegen iſt, ſondern auch höchſt gefahr
voll war für das lebendige wie todte Material weil nur nach Süden
hin abgefahren werden konnte, und dabei mehr als 1000 Schritte über
vollſtändig freies, von der nunmehr mit armirten Batterieen geſpickten
Alſener Küſte total eingeſehenes Feld zu paſſiren waren. Daß der
Feind, aufmerkſam auf ſolche Bewegung, ſeine Geſchütze donnern laſ
ſen würde, war gewiß wohl bedacht worden, die Arbeit aber bei Nacht
vorzunehmen wäre eine weit mißlichere Sache geweſen, da der Feind
durch das ſtarke Geräuſch einer fahrenden Colonne aufmerkſam gemacht
und, bekannt mit der Entfernung, nur auf die Liſière des Waldes zu
richten brauchte, um Schaden mindeſtens aber Schwierigkeiten hervor
zurufen, und dann die Dunkelheit zur Aufrechterhaltung der Ordnung
nur in höherem Maße hinderlich geweſen wäre. Die Dispoſitionen für
das Abziehen der Colonne waren ſo getroffen, daß die Wagen in gro
ßer Diſtance von einander fahren ſollten, und zwar ſollte nicht eher
der nächſte Wagen den Wald verlaſſen als bis der vorhergehende in
Sicherheit ſei, und ſo wurde der ſchmale, über das freie Feld führende
Weg ſtets offen und rein gehalten. Außerdem mußten die Wagen im
Trabe über das eingeſehene Feld fahren. Die erſten Wagen paſſirten
ungehindert, alsdann aber feuerte der Feind aus vier Geſchützen auf
jeden Wagen, ſobald derſelbe den Wald verlaſſen hatte. Obgleich die
Schüſſe wohlgezielt waren, thaten ſie doch nur unerheblichen Schaden
Es wurden nur einige Räder zerſchoſſen, die Fahrt trotzdem aber un
gehindert auf dem bloßen Achsſchenkel fortgeſetzt; ein Granatſtück ging
durch ein eiſernes Ponton hindurch und wurde dieſes letztere noch im
Laufe des Tages wieder reparirt. Einem Unteroffizier wurde das Pferd



unter dem Leibe erſchoſſen das Granatſtück ging zwiſchen Schenkel und
Säbel des Reiters durch den Leib des Pferdes. Der Säbel wurde be
ſchädigt, nicht das Bein. Die Ruhe, Kaltblütigkeit und Umſicht ſo
wohl der Offiziere wie Mannſchaften muß rühmlichſt anerkannt werden,
zumal da wegen des Defilirens der einzelnen Wagen die Arbeit eine
Zeit von drei Stunden in Anſpruch nahm und die oberhalb des Sa
truper Holzes gelegene 24pfündige Batterie wegen der zu großen Ent
fernung nicht im Stande war, die feindlichen Batterieen zum Schwei
gen zu bringen.

Aus Gravenſtein vom 5. d. ſchreibt man der Köln. Ztg.
Die fortificatoriſche Desarmirung der Düppeler Schanzen iſt nun auch
beendet und ſeit einigen Tagen bereits mit der Einebnung der Schan
zen begonnen. Bald wird man vön dem däniſchen Schutz und Trutz
werk nichts mehr bemerken, außer vielleicht einige Linien, die für die
nunmehrige vreußiſche Poſition von Wichtigkeit ſein dürften. Von
Schanze 1, 2 und 4 ſind nur noch geringe Ueberreſte vorhanden Nr.
3 iſt total verſchwunden. Eine Einebnung des in ſeiner Ausdehnung
ſo koloſſalen Brückenkopfs erſchien deshalb nicht rathſam, da wohl als
ſicher anzunehmen iſt, daß der Feind die etwa 400 Schritt von ſeinen
Alſener Batterieen entfernte große Arbeitermaſſe nicht ruhig an dem
Zerſtörungswerk arbeiten laſſen möchte. Lediglich aus dieſem Grunde
iſt eine Sprengung des Brückenkopfs durch ſieben Minen vorgendm
men worden und zwar geſtern Morgen.

Aus Frankfurt wird der „K. 3.“ geſchrieben Die Frage des
Erſatzes der Kriegs und Executionskoſten iſt bis jetzt noch kaum be
rührt worden und doch wird ſie, einmal zur Sprache gebracht eine
bedeutende Rolle ſpielen müſſen. Beim Bunde iſt vor einigen Wochen
eine weitere Rate von 2 Mill. Gulden zur Beſtreitung der Executions
koſten für die Einzahlung ausgeſchrieben worden und es dürften die
am 14. December v. J. zu dieſem Zwecke beſchloſſenen 17 Mill. wohl

bald aufgebracht ſein. Wie man weiß, wurde ſeiner Zeit gerade von
Oeſterreich im Reichsrathe ganz beſonders betont daß diesmal Däne
mark die Koſten der Expedition, der jetzigen wie der früheren werde
bezahlen müſſen Nun, für die in den Jahren 1851 und 1852 durch
die kaiſerlichen Truppen nach Holſtein ausgeführte Expedition hat Oeſter
reich ſchon früher durch Einreichung ſeiner Koſtenberechnung ſeinen Er
ſatzanſpruch geltend gemacht. Danach beliefen ſich die Koſten auf
7,386,214 Gulden. Wir erwähnen dies nur, um einen ſehr unbedeu
tenden Punkt dieſer Materie herauszugreifen; denn wie muß dieſer
Poſten gegen die ſeitdem erwachſenen Anforderungen verſchwinden!

Jm Zuſammenhang damit ſteht folgende Mittheilung der „Köln.
Ztg. aus Wien vom 4. Mai: „Wie man von guter Seite mittheilt,
ſoll man hier der Anſicht ſein, daß Preußen auf der Conferenz aller
dings Hand in Hand mit Oeſterreich gehen werde, daß es aber die
Frage der Kriegskoſtenentſchädigung zum Ausgangspunkt ſeiner weite
ren Plane machen werde. Dänemark iſt vielleicht auf Jahre hinaus
nicht im Stande, die Kriegskoſten, die ſich bereits auf eine koloſſale
Summe belaufen müſſen, zu bezahlen, namentlich da auch Oeſterreich
für die in den Jahren 1851 und 1852 aufgewendeten Koſten entſchä
digt werden will. Preußen wird, davon iſt man überzeugt, unter allen
Umſtänden die Herzogthümer beſetzt halten, bis auch der letzte Kreuzer
entrichtet iſt das iſt es aber, was man hier fürchtet, zumal man da
gegen keine Einwendungen erheben kann. Man beſorgt einfach, daß
mit der Zeit aus der Occupation eine Annexion ſich entwickelt, beſon
ders da man hier Bedenken trägt, die eigenen Truppen in den Her

zogthümern zu belaſſen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es allerdings er
klärlich, daß der von einer befreundeten ſüddeutſchen Macht ertheilte
Rath, für die Trennung der Herzogthümer unter dem Herzoge von
Auguſtenburg einzutreten, auf keinen unfruchtbaren Boden ſiel.“

Berlin d. 10. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den bisherigen Regierungs Aſſeſſor Tiſſen in Magdeburg zum Re
gierungs Rath zu ernennen.

Der Magiſtrat hatte aus Veranlaſſung der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen nachſtehendes Glückwunſch ſchreiben an Seine
Majeſtät den König gerichtet

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König Allergnädigſter König und Herr!
Die frohen Hoffnungen auf die preußiſchen Waffen welchen an Ew. Königlichen
Majeſtät hohem Geburtsfeſte wir Ausdruck gaben ſind in Erfüllung gegangen. Der
Herr der Heerſchaaren hat den tapferen Söhnen des Vaterlandes den glänzendſten
Sieg verliehen und einen neuen Tag unvergänglicher Ehre an die ruhmvollſten Tage
der Geſchichte Preußens geknüpft. Jm geſammten Volke hat die That ſeiner Brüder
in Waffen den lebendigſten Wiederhall gefunden. Voll Dank gegen das Heer und
deſſen ebenſo entſchloſſene als beſonnene Führung bringen Eurer Königlichen Majeſtät
wir unſere freudigſten Glückwünſche dar. Und nichts, mit voller Zuverſicht dürfen
wir es erwarten nichts wird den Glanz des neu errungenen Lorbeers trüben. Un
erſchüttert ſteht unſer Vertrauen daß Eure Königliche Majeſtät die Ehre des engeren
Vaterlandes von dem Heile des deutſchen Vaterlandes nicht ſcheidet und mit feſtem
Sinne den errungenen Sieg bis zu dem heiß erſehnten Augenblicke verfolgen werde,
in welchem zum Segen der befreiten deutſchen Stämme ein ehrenvoller Friede die
tapferen Kämpfer in die Heimath zurückführt. In tiefſter Ehrfurcht Eurer Königli
chen Majeſtät allerunterthänigſter treugehorſamſter Magiſtrat zu Berlin.

Auf dieſe Adreſſe iſt folgende Antwort Sr. Majeſtät des Königs
ergangen

Mit großer Befriedigung habe Jch die Glückwünſche entgegengenommen welche
Mir der Magiſtrat Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin nach der Erſtürmung
der Düppeler Schanzen gewidmet, und in welchen derſelbe dem Dank gegen Mein ta
pferes Heer, das mit Gottes Beiſtand den herrlichen Sieg erfochten, einen ſo warmen
Ausdruck gegeben hat. Mögen ſo glorreichen Thaten die Erfolge des Krieges entſpre
chen und ein ehrenvoller Friede bald den blutigen Kampf ſchließen und krönen. Dar
um bitte Jch den Allmächtigen und weiß daß Alle, denen das Glück des theuren
Vaterlandes am Herzen liegt, ſich in dieſem Gebete mit Mir vereinen. Berlin, den
30. April 1864. gez. Wilhelm.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt von der beabſichtigten
Reiſe nach dem Rhein durch die Unterhandlungen wegen der Londoner
Conferenz und die dadurch nothwendig werdende Correſpondenz mit den
auswärtigen Höfen zurückgehalten worden.

heimrath! Der Unterzeichnete, als Vorſitzender des Spruchkollegiums zu Heidelberg,

haben welche in der ſchleswig holſteiniſchen Succeſſtonsfrage zur Sprache gekommen

Die Nachricht der „N. Pr. Ztg

berichtigen, daß derſelbe nach wie vor die combinirte Gardediviſton in
Jütland commandirt, wohl aber, weil er ſich den Fuß vertreten hat,
momentan verhindert iſt das Pferd zu beſteigen

Der Prinz von Wales har dem Prinzen Friedrich Carl ein
prachtvolles Pferd zum Geſchenk gemacht und iſt daſſelbe ſofort nach
dem Hauptquartier transportirt worden.

Die Nachricht der „Schl.H. Ztg.“, daß ſich die Engliſchen Aſſe
euranz-Compagnieen, welche die von den Dänen genommenen
Schiffe oder deren Ladungen gegen Kriegsgefahr verſichert haben, ihren
Verpflichtungen unter nichtigen Vorwänden zu entziehen ſuchen, kön
nen die „Hamb. Nachr.“ als gänzlich unrichtig bezeichnen, wiſſen viel
mehr aus zuverläſſigſter Quelle, daß die Verſicherten allen Grund
haben mit dem Verfahren der beſagten Aſſecuradeure vollkommen zu
frieden zu ſein.

Die „Baier. Ztg.“ dementirt officiös die Andeutung, daß Baiern
in Paris eine Modification des Handelsvertrages mit Frank
reich in Anregung gebracht oder eine hierauf bezügliche Anfrage an die
Kaiſerliche Regierung gerichtet habe.

Am S. d. ſtarb in Berlin der berühmte evangeliſche Kirchen
rechtslehrer und vortragende Rath im Cultusminiſterium Profeſſor
Räichter, am 6. d. in Bonn der Profeſſor der Botanik Ludolf Chri
ſtian Treviranus.

Vor dem Kreisgericht in Potsdam ſtand geſtern Termin an zur
Verhandlung einer Anklage gegen den Abg. SchulzeDelitzſch, den
Fabrikdirector Haaſe und den Buchdrucker Dittmann aus Berlin.
Gegenſtand der Anklage war die vom Berliner Arbeiter Verein am 2.
Auguſt v. J. nach Potsdam arrangirte Vergnügungsfahrt. Die Staats
anwaltſchaft batte Anklage wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes vom
11. März 1850 erhoben, weil ſie dieſe Landpartie als eine Verſamm
lung unter freiem Himmel betrachtete, zu welcher die polizeiliche Ge
nehmigung nicht nachgeſucht war. Der Staats-Anwalt v. Luck hielt
nach Erhebung des Belaſtungsbeweiſes die Anklage gegen Schulze
und Dittmann aufrecht und beantragte gegen Erſteren 5 Thlr. ge
gen Letzteren 10 Thlr. Geldbuße. Die Angeklagten waren im Ser
min erſchienen und vertheidigten ſich ſelbſt. Der Gerichtshof erkannte
gegen alle drei Angeklagten auf Nichtſchuldig.

Heidelberg, d. 6. Mai. Der königl. hannoverſche Geh. Reg.
Rath v. Warnſtedt hat Exemplare ſeiner Schrift: „Staats und Erb
recht der Herzogthümer Schleswig Holſtein, Kritik der Schriften des
Staatsraths Zimmermann und des Geh. Raths Pernice, Hannover
1864“, den deutſchen Juriſtenfakultäten, deren Beruf, Wächter des
Rechts zu ſein der Verfaſſer anerkennt, mit dem Erſuchen überſendet,
ihre rechtliche Ueberzeugung in Bezug auf die ſchleswig-holſteiniſche Sa
che und die in ſeiner Schrift entwickelten Anſichten auszuſprechen.
Das Spruchkollegium in Heidelberg hat hierauf nachſtehendes Schrei
ben, das die mit den Anſichten der Schrift übereinſtimmende rechtliche
Ueberzeugung aller Mitglieder des Kollegiums ausſpricht, an Hrn. v.
Warnſtedt gerichtet

„Beidelberg, d. B. Mai 1864. Hochwohlgeborner hochverehrter Herr Ge

hat die Ehre auf. den Grund eines von allen Mitgliedern des Spruchkollegiums ein
ſtimmig gefaßten Beſchluſſes Ew. Hochwohlgeboren den Dank des Spruchkollegiums
für die Ueberſendung Jhrer Schrift Staats und Erbrecht der Herzogthümer Schless
wigHolftein““, zugleich mit der vollkommenſten Anerkennung des bohen Verdtenſtes
auszuſprechen welches ſich Ew. Hochwohlgeboren durch die Bearbeitung dieſer durch
Gründlichkeit, Umſicht und erſchöpfende Behandlung des Gegenſtandes ausgezeichneten
Schrift um die richtige Löſung der zahlreichen und wichtigen Rechtsfragen erworben

ſind. Einen beſonderen Werth erkennt das Spruchkollegium darin daß dieſelbe mit
eingehender Genauigkeit die Jrrthümer bekämpft und widerlegt hat deren Verbreitung
nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben war. Nicht minder gereicht es dem Spruch
köllegium zur beſondern Befriedigung in den von Ew. Hochwohlgeboren gewonnenen
Ergebniſſen eine vollkommene, Uebereinſtimmung mit den eigenen rechtlichen Ueberzeu
gungen aller Mitglieder des Spruchkollegiums anerkennen zu können. Mit ausgezeich
neter u. ſ. w. Dr. Mittermaier.“
Stuttgart d. 9. Mai. Die geſtrige Landes verſammlung
in Stuttgart war ſo zahlreich beſucht, als es ſich an dem regneriſchen
Sonntag nur immer erwarten ließ. Von derſelben wurden folgende
Anträge der Fortſchrittspartei angenommen: e

1) Trennung der Herzogthümer Schleswig Holſtein von Dänemark und ſelbſtän
dige ſtaatliche Verbindung derſelben freie Selbſtbeſtimmung des ſchleswigholſteiniſchen
Volks über ſeine künftige Stellung auf den Grund allgemeiner Abſtimmung; keine
Unterwerfung unter londoner Conferenzbeſchlüſſe gegen das Recht und den Willen des
ſchleswigholſteiniſchen Volks Mißtrauen in eine Regierungspolitik, welche das Recht
und die Ehre Deutſchlands und der Herzogthümer preiszugeben droht.

2) Vorläufige Verbindung der deutſchen Mittel und Kleinſtaaten, geſtützt auf
eine gemeinſame Vertretung und allgemeine Wehrhaftmachung des Volks, und Befreiung
derſelben von dem herrſchenden Einfluß Preußens und Oeſterreichs die politiſche
Eonſtituirung Geſammtdeutſchlands mit Centrälgewalt und Parlament ohne preußiſche
und ohne öſterreichiſche Spitze, unſer Endziel.

3) Beſeitigung der Hinderniſſe des freiheitlichen und nationalen Fortſchritts in
den Verfaſſungs und Regierungszuſtänden der Einzelſtgaten Reviſion der würtembergiſchen Belang in demokratiſchem Geiſte Selbſtverwaltung des Volks an der Stelle

bureaukratiſcher Beherrſchung Verwirklichung des conſtitutionellen Grundſatzes der
Mehrheitsregierung Entfernung der Miniſter deren politiſches Syſtem mit dieſen
Forderungen im iderſpruch ſteht.

Gegen Ziffer 2 erhob ſich bei den Verhandlungen eine ziemlich
lebhafte Oppoſition, allein ohne durchzudringen. Unter die rn
der Verſammlung wurde eine Broſchüre von Ludwig Pfau vertheilt,
die ſich vor allen Dingen entſchieden gegen eine preußiſche Spitze wen
det. Sie vertritt die vom hieſigen Beobachter verfochtene politiſche An
ſchauungsweiſe.

Frankreich. nMarquis de Boiſſy erklärt in den auswärtigen Blättern die im
einer vielbeſprochenen Senatsrede vom Präſidenten aus dem ſtenogra

ß daß Generallieutenant v. d.Mülbe wegen Krankheit von dem Commando der Occupationstrup
pen in Jütland entbunden ſei, iſt demſelben Blatte zufolge dahin zu
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wohl von Südſtaatlichen wie von Nordſtaatlichen herrühren, bat der

phiſchen Berichte geſtrichenen und nicht in den Moniteur“ gekomme
nen Worte hätten in keiner Weiſe auf die Mäßigkeit oder die Unmä
tigkeit des Prinzen von Wales“ hingedeutet, ſondern folgender Maßen
gelautet. „Der Erbe der Krone Englands reicht ſeine königliche Hand
dem Flibuſtier, der gegen die Geſetze ſeines Landes und gegen ſeinen
König in Empörung iſt und Mazzini ſeinen Herrn und Freund nennt.
Damit kündigt ſich das Jahr 1793 in England an und ich gönne ihm
dieſe verdiente Züchtigung. Die Revolution von den Fürſten gelieb

verſchlingt ſie, ſobald ſie dieſelben nicht mehr gebrauchen kann. Das
iſt wohlgethan. Möge der unkluge Prinz ſich nicht darin täuſchen, er,
der ſich ſo entehrt, wegwirft, erniedrigt; der Schritt den er gethan
hat, um in die Kloake hinabzuſteigen, iſt ein erſter Schritt zum
Schafott.“

Verläßlichen Pariſer Mittheilungen entnimmt die Wiener Preſſe
daß der ruſſiſche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe dieſer Tage mit
Drouin de Lhuys eine Unterredung hatte und bei Gelegenheit einige
bittere, faſt drohende Worte über die bekannte Allocution des Papſtes
fallen ließ. Der franzöſiſche Miniſter antwortete ernſt, er verhehle nicht,
daß nach ſeiner Ueberzeugung Pius IX. nur eine heilige Pflicht erfüllt
habe, als er vor Europa die ſyſtematiſche Verfolgung der katholiſchen
Kirche in Polen brandmarkte (Nétrissa); es ſei traurig und werde un
fehlbar unheilvolle Folgen haben daß die ruſſtſche Regierung nicht we
nigſtens in dieſem Punkte Gerechtigkeit zu üben verſtanden habe.
Der ruſſiſche Diplomat äußerte ſein Erſtaunen über eine ſolche faſt
feindſelige Sprache und drückte die Hoffnung aus, daß der Miniſter
ſich nur als Privatmann ausgeſprochen nicht die Anſicht des franzöſi
ſchen Cabinets ausgedrückt habe; er, der Botſchafter, werde einer Pri-
vatmeinung nicht das Gewicht beilegen, das er einer im diplomatiſchen
Verkehr gethanen Aeußerung zuſchreiben müßte. Drouin de Lhuys er
klärte hierauf, er könne nur ſagen, daß die Empfindung, welcher er
Worte geliehen, von ſeinem Souverän getheilt werde; er, der Miniſter,
wiederhole, es ſei ſehr beklagenswerth, daß Frankreich in ſeinen Anſtren
gungen zu Gunſten Polens iſolirt geblieben ſei. Hier endete das Ge
ſpräch, welches im diplomatiſchen Corps zu Paris als eine recht ernſte
Sache aufgefaßt wird. Drouin de Lhuys ſelbſt beeilte ſich, den Ver
tretern Oeſterreichs wie Englands davon ausführliche Mittheilung zu
machen.

Türkei.
Von der unteren Donau Trotz der offiziellen Ableugnun

gen der Gerüchte, die Oeſterreich und Rußland beſchüldigen gegen ſo
genannte revolutionäre Bewegungen in den Oonaufürſtenthümern Mol
dau und Wallachei, auf dem nördlichen Donauufer die jetzt als Ru
mänien vereinigt ſind und in Serbien auf dem ſüdlichen Donauufer
mit Waffengewalt zu interveniren, häuft ſowohl Rußland als Oeſter
reich an der Grenze dieſer Länder Truppen an, und zwar Rußland
in Beßarabien an der Rumäniſchen und Oeſterreich in Ungarn an der
Serbiſchen Grenze. Von rebolutionären Bewegungen iſt es übrigens
dort ſeit dem Niedergang des Polniſchen Aufſtandes ganz ſtill, aber
damit find Rußland und Oeſterreich nicht zufrieden. Sie nennen revo
lutionäre Bewegung die Beſtrebungen in den Völkern und das Be
mühen der Regierungen freiheitliche Staatsformen in jenen Ländern
einzuführen, gegen die ſich eine verrottete und zum Theil noch halb
varbariſche Ariſtokratie und die mit Grundeigenthum reich ausgeſtattete
hohe Geiſtlichkeit griechiſcher Confeſſton verzweifelt wehrt. Beſonders
die Geiſtlichkeit iſt es, welche die Ruſſiſche Jntervention in Rumänien
verlangt, wo der Staat ihr großes Grundeigenthum gegen Entſchädi
gung in Beſitz genommen hat. Es ſcheint nun wirklich, als ob die
Reaktion dort wieder mit fremder Waffengewalt es wagen wollte, die
natürliche Entwickelung zu unterdrücken.

Amerika.
NewYork d. 28. April. Laut amtlichen Berichten die ſo

Zu Plymouth in Nord Carolina befehligende General Weſſells ſich am
20. d. Mts. den Conföderirten unter General Hoke ergeben. Außer
dem fielen die bei Plymouth gelegenen Forts Weſſells, Williams, Com
fort und Gray in die Hände der Conföderirten. Man befürchtet einen
ſofortigen Angriff zu Waſſer und zu Lande auf Newbern und Waſhing
ten in Nord Caroling. Man hält die Abberufung des Generals Banks
für nicht un wahrſcheinlich. Die Gouverneure der Staaten Wisconſin,
Jowa, Jllinois, Jndiana, Obio und Michigan haben ſich erboten,
dem Präſidenten nöthigenfalls 100,000 Mann Miliz für den Garni
ſonsdienſt auf hundert Tage zur Verfügung zu ſtellen. Herr Lincoln
hat dieſes Anerbieten angenommen. Wie die in Richmond erſcheinen
den Blätter melden, iſt es den Conföderirten gelungen eine gewaltige
Flotte von Panzerſchiffen herzuſtelſen, und ſte ſind ſowohl zu Waſſer
wie zu Lande allf den bevorſtehenden Feldzug vollkommen gerüſtet.
Das Repräſentantenhaus zu Waſhington hat die Einkommenſteuer für
Einkommen von mehr als 600 Dollars und unter 10,000 Dollars
von 3 auf 4 pCt., von Einkommen zwiſchen 10 und 25,000 Dollars
auf 725 pCt. und auf Einkommen von mehr als 25,000 Dollars
auf 10 pCt. erhöht. Das Repraſentantenhaus hat ferner auf alle
europäiſchen Einfuhr Artikel für den Zeitraum von 60 Tagen eine Zu
ſchlagſteuer von 50 pEt. gelegt. Der Senat hat jedoch den Zuſchlag
auf 33 pCt. exmäßigt.

Wermiſchtes.
Berlin, d. 10. Mai Auf heute Mittag war die feierlicheBeiſetzung der Leiche Meyerbeer's in dem Familienbegräbni auf

dem jüdiſchen Kirchhofe vor dem Schönhäuſer Thore angeſetzt. Unter
den Linden wogte bereits lange vor 12 Uhr eine große Menſchenmenge,
die den Zug erwartete, die Balkone und Fenſter der anliegenden Hau

ſer waren dicht beſetzt. Jm Frauerhauſe, Pariſer Platz Nr. 6, ſtand
der Sarg in dem Eckzimmer der Wohnung des Verſtorbenen, das, dem
Tageslicht abgeſperrt, ſchwarz ausgeſchlagen war, Kandelaber und eine
Krone beleuchteten den reich mit friſchen Kränzen', Palmen, Lorbeern

und Frühlingsblumen geſchmückten Sarg Jn dem Trauergemach wie
in den anſtoßenden Zimmern drängte ſich eine Verſammlung, wie ſie
ſelten ſo zahlreich und ſo glänzend vertreten geweſen iſt. Neben der

trauernden Familie ſtanden der Prinz Georg, die oberſten Hofchargen,
koſſt, liebkoß t die Fürſten wieder ſie ſchmeichelt ihnen benutzt ſie und die Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, die Repräſentanten des

Magiſtrats und der Stadkverordnetenverſammlung, Deputationen der
hieſigen Bühnen, Freunde und Glaubensgenoſſen des Verſtorbenen.
Dr. Joel aus Breslau ſprach am Sarge einige tiefempfundene Worte,
nach denen die Soliſten der Königlichen Oper einen geiſtlichen Geſang
anſtimmten. Nachdem der Sarg auf den reichgeſchmückten Wagen ge

hoben war, ſetzte ſich der impoſante Trauerzug, überall von einer gro
ßen Menſchenmenge umdrängt, in Bewegung. Voran ging ein Ka
vallerieMuſikcorps unter Wieprechts Leitung. Dem Leichenwagen vor
aus dem Palmenträger zur Seite gingen, ſchritten die beiden Hof
Kapellmeiſter Dorn und Taubert, welche die zahlreichen Orden Meyer
beer's trugen zur Seite die Mitglieder der Jntendantur und der Re
gie der königlichen Schauſpiele; andere Ehrenzeichen, wie u. A. ein aus
Dresden von der königlich ſächſiſchen Hofkapelle geſchickter reicher Lor
beerkranz, begleiteten die Symbole der weltlichen Ehren, die Meyer
beer, wie kaum einem zweiten Komponiſten zu Theil geworden waren.

Ein großer Zug Leidtragender zu Fuß ſchloß ſich hieran, dann folgten
zwei Familienwagen, hierauf 12 Galaequipagen des Königs der Königin
und der königlichen Prinzen. Kurz vor dem Opernhauſe ſchwieg die
Muſik, die den Beethoven'ſchen Trauermarſch geſpielt hatte, dann auf
der Rampe des Opernhauſes, von dem eine große ſchwarze Trauer
flagge herabwehte, intonirte der Chor der königlichen Oper während des
Vorbeizuges einen Choral. Der Zug paſſirte ſodann das Muſeum,
die Börſe und bewegte ſich durch die Schönhauſerſtraße nach dem Fried
hofe, wo nach den Gebräuchen des jüdiſchen Ritus der Sarg zu Grabe
getragen wurde. Am Abend des Begräbnißtages iſt das königliche
Opernhaus geſchloſſen geblieben.

Fulda, d. 6. Mai. Jn dem der Stadt nahe gelegenen Dorfe
Johannesberg entbrannte vorgeſtern ein heftiger Kampf zwiſchen
den frommen Schaaren benachbarter Pfarreien, welche dahin zur Stär
kung ihrer Andacht in Proceſſionen gezogen waren. Der Gottesdienſt
war noch nicht vorbei, als die gegenſeitigen Angriffe mit Knütteln und
Steinen begannen. Ein Pfarrer wäre faſt mißhandelt worden ein
andrer ließ den Kampfplatz und ſeine frommen Streiter im Stiche und
begab ſich allein auf die Flucht. Es ſollen viele und zum Theil ſchwere
Verwundungen vorgekommen ſein, welche den guten Geiſt der Fröm
migkeit beurkunden, der in ſolchen Proceſſionen ſich vorfindet.

Jn der Schweiz giebt es nach der Arbeiter Zeitung 51
Deutſche Arbeitervereine mit 3000 Mitgliedern, die jetzt auch
Turnen und Waffenübungen treiben. Die Schweizer ſind ihnen dabei
in der freundlichſten Weiſe entgegen gekommen und haben viele Turn
plätze und ſogar Waffen zur Verfügung geſtellt.

Einladung
zur 2lſten GeneralVerſammlung des Naturwiſſenſchaftlichen

Vereins für Sachſen und Thüringen
in Gera am 17. und I8. Mai I864.

Der Vorſtand des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen in Halle a. d. Saale hat für ſeine diesjährige Pfingſtverſamm
lung, welche in Gera abgehalten werden wird Unterzeichnete mit der Ge
ſchäftsführung beauftragt.

Wir laden daher unter Hinweis auf nachſtehendes Programm nicht
nur die geehrten Mitglieder des ſächſiſchthüringiſch ſo wie des ſpeciell

Geraer Vereins ſondern überhaupt alle diejenigen welche an den Natur
wiſſenſchaften irgend einigen Antheil nehmen, hierdurch ſo freundlichſt als
ergebenſt ein, ſich bei den betreffenden Verſammlungen recht zahlreich zu
betheiligen.

Der Vorſtand der Geſellſchaft von Freunden der Natur
wiſſenſchaften in Gera.

Eanzleirath R. Müller. Dr. phil. R. Schmidt. R. Eiſel.
Cand. theol. Oſchatz. Ludw. Mülkeéer.

Programmam 16. Mai (2. Feiertag). Diejenigen Herren welche bereits an dieſem Tage in
Gera eintreffen ſollten werden gebeten bei einem der Unterzeichneten ſich zu melden
und Abends zu geſelliger Unterhaltung im Kutſchbach'ſchen Locale ſich einzufinden.

Dienstag den 17. Mai, Vormittags 10 Uhr. Erſte Sitzung. 1) Eröffnung
der Verſammlung durch den vorſttzenden Geſchäftsführer im Kutſchbach'ſchen Locale
2) Rechenſchafts Bericht des Geſammtvorſtandes und Geſchäftliches. 3) Wiſſenſchaftli
che Vorträge und Mittheilungen. Um 2 Uhr Gemeinſchaftliches Mittagseſſen in
demſelben Locale. Nach Mittag werden bei günſtiger Witterung diejenigen Herren,
welche es nicht ſchon heute vorziehen ſollten zur Beſichtigung verſchiedener Etabliſſe
ments und Sammlungen zu ſchreiten eingeladen werden ſich an einer gemeinſchaft
lichen Excurſion über den Hainberg, Rindenhüttchen und nach dem Martinsgrunde zu
betheiligen.Mittwoch den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr. Zweite Sitzung. Reſultate

der Prüfung des Kaſſenbeſtandes und Dechargirung. 2) Wabl der nächſtjährigen
Verſammlungsorte und Geſchäftliches. 3) Wiſſenſchaftliche Vorträge und Mittheilun
gen. Pauſe. 12 Uhr. Dritte Sitzung. Populärer Vortrag. 2) Schluß
der Verhandlungen durch den vöorſttzenden Geſchäftsführer. NB. Zu dieſer Schluß
ſitzung werden die geehrten Herken Thetlnehmer gebeten ihre Damen einzuladen
Mittag 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittagseſſen im nämlichen Locale. Nach Mit
tag wird den Theilnehmern Gelegenheit ſowohl zu Exeurſtonen als auch zur Beſichti
gung verſchiedener Etabliſſements und Sammlungen geboten werden. Der Abend
bleibt geſelligem Beiſammenſein vorbehalten.

Für den 19. Mai, Morgens, iſt bei hinreichender Betheiligung und hoffentlich
günſtiger Witterung eine größere näturwiſſenſchaftliche Excurſion nach dem Zoits
berg, 15, Stunde ſüdlich von Gera in Ausſicht genommen. Rückkehr gegen Mit
tag und Reſtauration auf der „Waſſerkunſt



Bekanntmachungen.

Auction.
Heute u. folg. Tage, jedesmal Vor

mitt. 10 Uhr u. Nachmitt“ 2 Uhr Verſteige-
rung von eleganten goldenen Schmuck
ſachen (nur mit Garantie).

Brandt.
Auction.

Freitag als den 13. Mai Vormittag 10 Uhr,
ſollen in der Brönau des Unterzeichneten eine große
Maſſe gerodete Stämme und Wurzeln in ein
zelnen Haufen meiſtbietend verkauft und die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Fienſtedt, den 11. Mai 1864.
Hempel.

Wegen Umzugsveränderung bin ich willens
mein Zelt, mehrere DTiſche, Bänke und verſchie
dene Gegenſtände Dienstag den 24. Mai zu
verkaufen. C. Plate in Erdeborn.

Ein ganzes Haus
in einem größeren Garten iſt als Sommer-
wohnung zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen wünſcht in einem
Ladengeſchäft ſofort oder zum 1. Juli Engage
ment Gef. Offerten erbittet man unter Chiffre
A. B. postfe restante Eisleben.

Mühlen Verkanf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt und

Handelsmühle, mit bedeutender Kundſchaft, in
einer an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt
Dhüringens, an ſchönſter/ frequenteſter Lage
des Stadttheils, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſtzers zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf
ſümme kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco-
Anfragen unter „Nro: 729 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Guts- Verpachtung.
Eine renvmmirte Domgine in ange

nehmer fruchtbarer Lage Thüringens, nahe
an Bahn u. Städten ca. 1010 Morgen Land
und 326 Morgen Wieſen 1800 Stück feiner
Zuchtſchäferei, complettem Viehſtand und Jn
ventar, noch in billiger Zeit gepachtet und pro
longirt iſt Familien Verhältniſſe wegen auf fer
nere 10 Jahre zu cediren. Auf PFranco-Anfra
gen ertheilt nähere Auskunft die Wollhandlung

M. S. Meyer Wwe.
in Meiningen.

Eine Lehrlingestelle offen bei
J. G. Mann Sönne in Halle a/S.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. Juli d. J. wird für ein Rittergut

in der Nähe von Leipzig eine Wirthſchafterin
geſucht. Da ſelbige die Ausführungen in der
Haus Milch und Viehwirthſchaft bei einem
einzeln ſtehenden Herrn zu verſehen hat, ſo wol
len ſich nur ſolche Perſönlichkeiten melden und
werden Berückſichtigung finden, die, nicht unter
dem 30. Lebensjahr ſtehend, glaubhafte Zeug
niſſe über moraliſch gute Führung Zuverläſſig
keit und vollkommene, durch längere Jahre be
wieſene Fachkenntniß beibringen können.

Adreſſen ſind unter: A. Z. 3. Leipzig poste
restante abzugeben.

Reiſekoffer und
Hutſchachteln für

S Serren u. Damen,e Neiſetaſchen zum
Umhängen und an
die Hand zu neh-
men, NReiſeneceſſai

res, Schirmfutterale u. ſ. w. em
pfiehlt in beſter Auswahl u. billigen
Preiſen

O. Weyland, gr. Klausſtr. A.
Sonntag den erſten Pfingſtfetertag ladet zum

Concert im Park zu Poplitz ergebenſt ein
der Muſikus Beilſchmidt.

Zum ten und Zien Pfingſtfetertag und zu
Kleinpfingſten ladet zum Pfingſtbier ergebenſt

ein E. Wlate in Erdeborn.

Die erſte diesjährige Generalverſammlung der Aerzte und Apotheker
im Negierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 19. Mai zu Halle
im Gaſthof zur „Stadt Zürich“ II Uhr ſtatt. Der Vorstand

Man ſchreibt aus Hamburg:
Das Hoff? ſche Malzextract Geſundheitsbier, welches aus der Brauerei des Königlichen

Hoflieferankten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr.1, hervorgeht und hier in
Hamburg rühmlichſt bekannt iſt, findet in den hieſigen Blättern kräftige Apologeten. Wir ver
weiſen unſere Leſer auf das Jntelligenzblatt unſerer letzten Sonntagsnummer, das eine Annonce
enthält, die ſich auf das Zeugniß von 63 Pariſer Aerzten (unter denen ſich factiſch mehre Cele
britäten befinden) hinſichtlich des eclatanten Erfolges durch den Gebrauch dieſes Extractes berufen.
Allein wir brauchen nicht erſt nach dem Ufer der Seine zu blicken, um Gewißheit über jene
große Wirkung zu erlangen, welche dem Hoff' ſchen Malzextract einen faſt beiſpiellos zu nen
nenden Aufſchwung verſchafft. Schon in der Nähe liegt das Gute und wir können nicht umhin,
auf einige Fälle aufmerkſam zu machen, die neuerdings für den Werth des Malzextractes ge
wichtige Momente bilden. Da iſt zuerſt in Altona, der durch die letzten politiſchen Ereigniſſe
bekannt gewordene Telegraphenvorſtand Herr Jacobi, ein Mann, an deſſen Glaubwürdigkeit
und Ehrenhaftigkeit Niemand zu zweifeln vermag und der in den Altonacr Blättern öffentlich
ſeine Anerkennung über ſeine durch den Gebrauch des Malzextractes zu Wege gebrachte Geneſung
ausſpricht. Jn Hamburg iſt vor Allem der rühmlichſt bekannte Tenoriſt, Hr. Brunner, zu
erwähnen der vor Kurzem die Wunderkraft des Malzextractes an ſeiner Kehle erfuhr. Be
kanntlich gehört Hr. Brunner zu den ſeltenen Sängern, die faſt nie heiſer werden z um ſo em
pfindlicher machte ſich im vorigen Monate eine ſtarke Erkältung bei ihm bemerkbar, welche Hr.
Brunner durch verſchiedene Medicamente zu bekämpfen ſuchte. Vergeblich. Erſt als Hr. Brun
ner auf den glücklichen Einfall verfiel, ſich des genannten Malzextractes zu bedienen, und ſelben
auch ausführte, gelang es ihm in Bälde, die obſtinate Erkältung ſiegreich aus dem Felde zu
ſchlagen und ſein Stimmorgan ſchnell zu der früheren klangvollen Kraft zurückzuführen. Und
dieſe beiden Facta ſind keine Reclame, denn der Referent übernimmt für deren Wahrheit bei
Beiden die Bürgſchaft.

Die Niederlage des obigen Malzextrakt. Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich:

in Halle bei Herrn D. Lehmann. Leipzigerſtraße 105.
Mit der diesjährigen Sommerſaiſon halte ich meine

Fabrikate künſtlicher Mineralbrunnen, ſowie Selters und
Sodawaſſer in beſter Füllung empfohlen.

Halle a. C. SChwarzwä leer.
Strobhüte

für Damen, Mädchen, Herren und Knaben in allen neuen Fagons und
Geflechtarten empfiehlt von Z. Sgr. pr. Stück an

die Strohhutfabrik von C. Hachtmanm., Brüderſtraße 4.
Bänder, Blumen, NRüſchen, Federn, Schleier Shlipſe, Crinolinen u.

ſ. w. zu auffallend billigen Preiſen bei C. Machtfmannm.

Müliers Belle-vwure.
Donnerstag d. 12. Mai

Grosses Oonmcert.
Mit zur Aufführung kommt

Linfonie (C molh) v. Beethoven.
Anfang 3 Uhr. Entree 2 Sgr. B. John

do. vo
Staatsſe
Prämien

1855

Kur u
Schuld

Oder De
Berl. St

do.
Schuldve

erl.

Kur u
d.

Oſtpreuß
do.

Pommerſ

do.
Poſenſche

do.

do.
Schleſiſch
Vom Stoe
Weſtpreu

do.
do.

Pfaſſendorf. Vreybergs salon.
Zum Ball den 2ten Pfingſtfeiertag ladet

freundlichſt ein C. Fränzel.
C Beuchliß.
Den ten und Zten Pfiagſtfeierrag, ſowie

auch Kleinpfingſten ladet zum Pfingſttanz
freundlichſt ein W. Franke.
T Auf dem hohen Petersberg.

Den zweiten Pfingſtfeiertag ladet zum Ball

freundlichſt ein Wehde.

Donnerstag den 12. Mai Abendeoncert.
Z. Auff. kommt u. a.: Ouvert. z. Ov. „Jo
ſeph in Egypten“ v. Mehul, Ouvert. z.
Op. „Die luſtigen Weiber von Wind
ſor“ von Nicolai. Auf Verlangen „Das
Liebesmahl der Apoſtel““ v. R. Wag-
ner etc. c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Das Quartal des vereinigten Maurer und

Zimmergewerks im Saalkreiſe findet Mittwoch
den 18. Mai auf der Bergſchenke zu Cröll
witz ſtatt. er Vorſtand.

Durgerg arten in Alsleben a/S.
Zum Tanzvergnügen am 2ten und Zten

Pfingſtfeiertage ladet ergebenſt ein

G. Tiſchmeyer.
Auch wird daſelbſt eine mit guten Atteſten
verſehene Wirthſchafterin zum sofortigen
Antritt geſucht.

Gottenz.
Den zweiten Pfingſtfeiertag zum Ball, den

dritten zur Tanzmuſik ladet freundlichſt ein
Nöthig.

Cöllme.
Den ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet zum

Tanzvergnügzen freundlichſt ein B. Böttcher.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner guten Frau, Malwine geb.
Nitter, von einem muntern Mädchen zeigt
nur auf dieſem Wege an

Adolph Köhler.
Weißenfels, d. 11. Mai 1864.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Jo

hanne mit dem Hotelbeſttzer Herrn Julius
Finger zu Nienburg Saale beehren ſich
Freunden und Verwandten anzuzeigen

C. Hummel nebſt Frau.
Geutz bei Cöthen, Mai 1864.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kur u.
vſenſche

deußiſch

e
ächſiſch

Schlefiſch

Stamm

Aachenſagen
Berg. M
Berlin 2
Berlin H
Berlin
Ragdeb

Berlin
Breslau

nitz Frt

Cöln M
Dagdeb.
Ragdeb.

nſter
Riederſchl
Riederſchl
bahn

Oberſchl.

und C.
Oberſchl,

Die

Hafer l
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via bz. nach Qual. Gd. (61. Bf.,e bz. nach Qual. 59 61 Gd. pr.
ult 63 Bf.) Roggen, 188 26., löco:
f. 3 r 37712 S Gd. (41 Bf. 39

409 bz. 40 d. pr. Mai, Juni 40 Bf. pr.
September October 45 Bf.) Gerſte, 188 lo
o 25 2 bz., 3 Gd. (34 35 bz. 36Gd.) Hafer, 98 e8., loco 2 F Bf. 2 Gd.
26 Bf., 25 Gd.) Erbſen, 178 loco 37

(43 Bf.) Wicken, 178 26., loco 3 Gd.
(42 Gd.) Rapps, 148 25., loco S Gd. (97
F Gd.) Rüböl loco 13 Bf. u. bz. pr. Mai,
ingleichen pr. Mai, Juni 13 Bf. pr. September,
October 183 Bf. 13 Gd. Leinöl, loco
149 Bf. Mohnöl, loco 19 Bf. Spiritus,
loco 15 bz., 15 Gd. pr. Mai 15 Gd.
pr. Juni 16 Bf. 15 Gd.

Hamburg, d. 10. Mai. Weizen loco 1—-2 billi
ger ruhig. Roggen loco bei ſtillem Geſchäft U nie
dDriger, pr. Oſtſee in matter Stimmung. DOel Mat 26

Oct. 272
Amſterdam, d. 9. Mai.

gen loco unverändert, Termine etwas matter.
Herbſt 79 Rüuböl, Herbſt 448

London d. 9. Mai. Engliſcher Weizen ſehr feſt,
fremder beſchränkter Umſatz behauptet. Erbſen 1 Schill.
Hoher. Mehl zu vollen Montagspreiſen verkauft.

Weizen geſchäftslos. Rog
Raps

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 11. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. Mai Abends 1 Füß' 8 Zoll,
am 10. Mai Morgens I Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. Mai Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Mai Mittags 1 Elle 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſitrten

Aufwärts: Am 9. Mai. A. Poplitz, Stabholz, von
Spandau n. Buckau. Am 10. Mai. D. Zunder, Ei
en v. Hamburg n. Dresden. K. Vuyk Roggen von
erlin n. Rieſa. G. Thürmer, Kiſten, v. Magdeburg

n. Bernburg. K. Neubert, Nutzhölzer, v. Spandau n.
Alsleben. C. Lange, Weizen, v. Breslau n. Buckau.

W. Biener, 2 Kähne, Skückgut, v. Magdeburg nach
Dresden. C. Kretzmar, Nutzhölzer, v. Spandau nach
Duckau. Fr. Krüger, desgl. Chr. Kuhrt, Güter,
w. Magdeburg n. Halle. C. Stahlkopf, Mehl, v. Stet
Rin n. Buckau. Fr. Seeger, Bretter, v. Liepe n. Halle.

Fr. Brunger, Steinkohlen, v. Berlin n. Buckau.
Fr. Andreae, Cement, v. Stettin n. Buckau.

Niederwärt s Am 9. Mai. J. Tonne, Kartoffeln,
v. Magdeburg n. Hamburg. Am 10. Mai. G. Placke,
Sandſteine, v. Schöna n. Hamburg. Fz. Hertel, Gyps
ſeine v. Alsleben n. Hamburg. Fr. Köhler, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. W. Winter, Thon, v. Lies
kau n. Berlin. L. Duvinage, Stückgut, v. Halle nach
Berlin. E. Koppruſch, Sandſteine, v. Pirna n. Havel
berg Fr. Andreae, Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg

Am I. Juni
Ziehung der neuen K. K. Oeſter.
SFtaats- Anlehens-Looſe,

deren Verkauf in Preußen geſetzlich erlaubt iſt.
Gewinne 20 a Thlr. 166,000, 10 a

146,600, 60 à 133,300, 81 à 100,000,
20a33 300, 20 à 16,600, 121 a 13,800,
90 à 10,000, 171 a 6,600 2e.

Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes
ObligationsLoos gewinnen muß, iſt Thlr. 90.

Kein anderes Anlehen bietet ſo große und
viele Gewinne

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten Zah
lungs Bedingungen.

Um die Vortheile zu genießzen, welche Jeder
mann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man
ſich baldigſt an das unterzeichnete Handlungs
haus zu wenden.

Pläne werden auf Verlangen gratis und
kraneo überſandt, ebenſo die Ziehungsliſten gleich
nach der Ziehung

Auch die kleinſten Aufträge werden prompt
ausgeführt durch

Carl Schäffer,
Staatseffecten Handlung in Frankfurt a. M.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin
geſetzten Alters, in allen Branchen der Wirth
ſchaft erfahren namentlich Behandlung des
Viehes, wird geſucht. Adreſſen P. P. abzug. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine gute Dreſcherfamilie findet Arbeit und
Wohnung in Fren z bei Anhalt Cöthen beim
Ortsſchuizen Liebrecht.

Londoner Verſicherungs- Geſellſchaft.
Erxrichtet A. B. 1714.

Kapital Eine Million Pfund Sterling.
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen daß uns die Haupt Agentur der obi-

gen Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſe alte und beſtrenommirte Societät empfehlen wir hiermit zum Abſchluß von Lebens

verſicherungen zu billigen und feſten Prämien.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt

Halle a/S. den 6. Mai 1864. B. Schmidt o.
IX. Großes Orgel-Coneert

mm Dome zu Merseburg
Dienstag den 17. Mai 1864 am Zten Pfingſttage Nachmittags 47 Uhr.

Ertrag zum Beſten der Mroönprinzen- Stiftung

Programm m.
n ILneil I.Buga für die Orgel von J. S. Bach, geſpielt von Herrn Organiſt R. Palme aus

Magdeburg.
ſingſtlied aus dem 17. Jahrhundert,

b. Sopranarſev. J. S. Bach, geſungen v. Fräul. Suſanne Klingenberg a. Leipzig.
3) Afr für Violine u. Orgel v. J. S. Bach. Violine ausgeführt vom Herrn Concertmeiſter

erd. David aus Leipzig.
9 ſalm für zwei Soloſtimmen u. Orgel comp. v. Ferd, David, geſungen v. Fräulein

lingenberg und Herrn Bürgermeiſter Horn aus Cönnern
5) AUngio für Poſaune und Orgel, comp. von Belcke. Poſaune ausgeführt von Herrn

Epigke, Mitglied des Gewandhausorcheſters in Leipzig.
6) Orgelsonate über den Choral: „Jeſu meine Freude“, comp. u. geſpielt v. Hrn. R. Palme

Wheil II.7) Sonate für Violine (hiſtoriſches Tonſtück) von Tartini mit Orgelbegleitung v. D. H.
Engel. Violine Herr Concertmeiſter Ferd. David.

8) eſang, Violine, Poſaune und Orgel.
ache dich mein Geiſt bereit“,

Die Soli von obigen Künſtlern ausgeführt.
Choralbearbeitung v. D. H. Engel für Ge

9) Rassarte mit obligater Poſaune u. Orgel v. Händel, geſungen von Herrn Horn
10) Concertfantasſe für die Orgel, comp. u. geſpielt vom Organiſten Herrn Thomas aus

Leipzig.

Billets zum Schiffe der Kirche (Eingang vom Domplatz) à 5 zum Altarplatz Ein
gang vom Schloßhofe) à 10 Und Texte à 1. ſind zu haben bei den Herren Buchhänd
ler
platze.
ausgeſtellt werden.

Stollberg, Kaufmann Wieſe in der Burgſtraße und Kaufmann Schulze am Dom
Zur Aufnahme beſonderer Liebesgaben werden die Kirchenbecken

I. I. Engel,Königl. Muſikdirector und Domorganiſt.

Farben,
trockene wie in Oel gerieben, in allen
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Helmbold e Co.
Leim alle Sorten bei

Helmbold Co.
Geſuch.

Ein tüchtiger Wagenlackirer, welcher ſeine
Arbeit gründlich verſteht, wird wo möglich zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Naumburg a/S.
A. Gröbler, Wagenfabrikant,

Bei J. Fricke, Barfüßerſtraße 2, ſt ge
bunden zu haben

Preuß und Vetter Kinderfrennd.
Neue umgearbeitete Ausgabe, gebunden

Bei J. Fricke, Barfüßerſtraße 7, ſind zu
haben antiquariſch einige Exemplare von
Gruber Uebungsbuch zum Ueberſetzen
aus Deutſchem in's Lateiniſche für Tertig.
Gebunden zu 10

Ein in reiferen Jahren ſtehender, verheirathe
ter Mann, praktiſch als Oeconom gebildet, ſucht
als OeconomieJnſpektor oder Faktor in einer
Fabrik oder auch eine andere, ſeinen Fähigkeiten
angemeſſene Stellung.

Ueber ſeine Tüchtigkeit c. kann derſelbe die
beſten Zeugniſſe vorlegen und bittet gefällige
Offerten unter Chiffre A. B. Nr. 16. bei Herrn
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. güttigſt
niederlegen zu wollen.

Die Beßler'ſchen Erben beabſichtigen den
Nachlaß ihres verſtorbenen Vaters, beſtehend in
2 Wohnhäuſern 3 Morgen Acker, 1 Wein
berg und eine Kuhweide meiſtbietend zu ver
kaufen. Unterzeichneter iſt beauftragt Auskunft
und Bedingungen zu ertheilen, ſowie Gebote
anzunehmen bis den 6. Juni 1864.

Müllerdorf, den 10. Mai 1864.
Fr. Schnell.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Bronce an Gardinen,
als Stangen, Arme, Roſetten, Adlee
und verſchiedene Verzierungen.

Albert Hemsel,
2 Familſenwohnungen à 3 Stuben, 3 Kan

mern, Küche ec., und 1 Stube, Kammer, Kü-
che 2c. pr. ſofort u. 1. Oct. frei Mühlgraben 1

Sch hhhhhchcccs-—TD

empfehlen wir die von Dr. Ravoth der
ſich ſeit langer Zeit mit der Behandlung der
ſelben ſpeciell beſchäftigte darüber in der
Stuhr' ſchen Buchhandl. in Berlin er
ſchienene Schrift (Preis 7
Die Unterleibsbrüche, ihre Urſachen,

Erkenntniß und Behandlung.
Jn allen Buchhandlungen vorrächi
bei Eduard Anton

e n

Guano- Verkauf
Harz Nr. 35 Centner 1 Thaler.

Deutſche Luzerne,
rothe und weiße Kleeſaat
i Brandt S Loeloff,Franckenſtraße Nr. 6.

Ein ein Vierteljahr altes braunes Fohlen
ſteht zum Verkauf. Das Nähere iſt zu erfah
ren in der Kuchenbäckerei des Herrn Lauffer.

Dankſagung.
Wir ſagen Dank dem Herrn Paſtor Fried

rich für die troſtreiche Rede am Grabe unſerer
geliebten älteſten Tochter Pauline ſagen
Dank dem Herrn Kantor Schaller und der
Schuljugend in Trebnitz für den löblichen Ge
ſang und die ſchöne Bekränzung des Sarges;
endlich Dank allen Bekannten und Freunden
welche uns innige Theilnahme bewieſen und den
Sarg ſo herrlich geſchmückt haben.

Trebnitz, den 10. Mai 1864

be

Wilhelm Brachvogel und Frau.

folgen

die Hei
Einheri
noch in
einer

Möcht
feuer

bei ei
ſamme
Neum
Agent
17 S

8

an 26
lenſer
ſandt
ſich d
unterz
oben

ſtens
thert
ketier
Regim
durch

kombi
detrux
trägen
einiger

wund



r.

e aus

ip zig
meiſter

räulein

Herrn

alme.

H.

ir Ge

n.
s aus

(Ein
Hhänd
Dom

ecken

Fohlen
erfah

uffer.

fried
unſerer

ſagen

nd der
en Ge
arges
unden,
nd den

rau.

Zweite Beilage zu 109 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 12. Mai 1864.

a u

Zum Beſten
der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen en en Familien der
im Kampfe Gefallenen

ſind ferner eitigegangen: Sammlung in der landwirthſchaftlichen Reſſource
zu Gilgenburg in Oſtpreußen, eingeſandt durch F. S. 18 Thlr. 15 Sgr.;
von Lieutenant Keferſtein in Cröllwitz überwieſene Zeugengebühren in
Sachen K. B. B. 1 Thlr. 10 Sgr. F. W. 5 Thlr. H. P. 20 Sgr.

An LazarethEffecten (nebſt Cigarren und Taback) ſind ferner durch
das Preußiſche Oberpoſtamt in Hamburg an die Preußiſche Lazareth
Verwaltung in Flensburg von uns abgeſandt am 30. v. M. und am
4. und 10. d. M. 5 Colli aus hieſigen Sammlungen und ein Packet
von der Mädchenſchule in Höhnſtedt.

Halle, den 10. Mai 1864.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für im Felde ſtehende Hallenſer
ſind zu einer kleinen CampagneErfriſchung ferner eingegangen Bei
Juſtizrath Gödecke von G. 2 Thlr. bei GeneralAgent Hilden
hagen von T. H. 1 Thlr. und ſpeciell für den Unteroffizier M. in
der 1. Comp. des Brandenburgiſchen FüſilierReg. Nr. 35 1 Päckchen
Taback „Liebesgabe von dem alten Veteran Gottlob Moritz in Büll-
ſchina“, ſowie 4 Thlr. 15 Sgr. von einem alten Oberjäger von 1813
bis 15 in Königerode bei Harzgerode im Mansfelder Gebirgskreis, mit

iftr junger Kamerad! Helden aßen einſt im Elyſium Ambroſta, und.
die Heroen Deutſchlands und Nordlands leerten freudig des Sieges, bei der Väter
Einheriar die Trinkbörner voll ſüßen Meths. Sie, mein junger Held athmend
noch im Lande der Lebendigen begnügen ſich freüdig mit einer Pfeife Taback und
einer Scheibe Butter, wozu Jhnen beikommende kleine Liebesgabe verhelfen möge.
Möchte Jhre Reſignation Reichere zu glänzendern Spenden be

u tSei der Expedition der Halliſchen Zeitung: Von J. 20 Sgr.
bei einer Hochzeit am 3. Mai auf dem Neumarkt Schießgraben ge-
ſammelt 3 Thir. 2 Sgr. Ungenannt 4 Thlr. E. S. 5 Thlr. vom
Neumarkt Schießgraben 3 Thlr von W. 1 Thlr. durch General
Agent Delbrück geſammelt 9 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. von S. 5 Thlr.
17 Sgr. 4 Pf. und 1 Packet Taback.

Die Sammlung iſt nun geſchloſſen und es ſind die Beträge heute
an 26 Hallenſer, welche in der Armee von Schleswig, und an 3. Hal
lenſer, welche an der Jahde ſtehen, und zwar einzeln an Jeden, abge
ſandt worden. Das Namensverzeichniß liegt für Diejenigen welche
ſich durch Beiträge an der Sammlung betheiligt haben, in der mit
unterzeichneten Expedition am Markte zur Einſicht vor. Außer den
oben Erwähnten ſtehen noch mindeſtens mithin zuſammen wenig
ſtens 40 Hallenſer im Felde. Einer von ihnen der Musketier Ro
thert, iſt bereits den Heldentod geſtorben und ein Anderer, der Mus
ketier AdolpheTänzer von der 3. Comp. des 1. Poſenſchen Jnf.
Regiments Nr. 18, iſt bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen
durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verwundet worden.

Halle, 10. Wiwenh Schw tſchre
ö 3 ildenhagen. 7 tGödecke. H gen Für die Exped. d. Hall. Ztg.

Dentſ chland.

Der neueſte Staats Anzeiger“ bringt die Verluſtliſte des
kombinirten preußiſchen Armeekorps und der demſelben attachirten Gar
detruppen für die Zeit vom 15. bis inel. alt. April 1864, nebſt Nach
trägen pro 13. und 14. April. Aus der Provinz Sachſen und
einigen angrenzenden Ländern befinden ſich unter den Todten und Ver
wundeten

Vor den Düppeley Schanzen am 16. April.
4. Garde Regiment zu Fuß

Grenadier Carl Friedrich Häß ler aus Wallhauſen Kreis Sangerhauſen Leicht
verwundet. Streifſchuß am rechten Knie. Beim Truppentheil.

Grenadier Karl Heinrich Erdmann Krellich aus Eilenburg, Kreis Delitzſch.
Schwer verwundet. Durch einen Granatſplitter am Hinterkopf. Lazareth zu
Büffelkoppel.

Sturm auf die Düppeler Schanzen am 18. Ayril.
4. Garde Regiment zu Fuß.

Grenadier Chriſt. Friedr. Ernſt aus Heringen, Kreis Sangerhauſen todt, Zer
reißung der rechten Seite durch eine Granate. d

Grenadter Heinrich Auguſt Wilh. Lier aus Stolberg, Kreis Sangerhauſen, ſchwer
verwundet, Gewehrſchuß in die rechte Backe.

Grenadier Johann Jgnatz Artmann aus Hollungen Kreis Worbis, leicht ver
„wundet am linken Oberarm durch eine Flintenkugel.

Grenadier Herrmann tet ele W enthelt Kreis Bitterfeld leicht ver
wundet Streifſchuß am Kopf. eim Truppentheil.Grenadier An mehe Müller III. aus Keuſchberg, Kreis Merſeburg, leicht
verwundet Kontuſton durch einen Flintenſchuß.

Grenadier Ernſt Adam Sittig aus Breitenbach Kreis Schleufingen ſchwer ver
wundet, Schuß in den Hacken des linken Fußes.Sergeant Karl Carhandt aus Anhalt Bernburg,, ſchwer verwundet, Schuß in
die linke Schulter und den Arm.

Grenadier Johann Andreas Wedemeyer aus Schleibnitz, Kreis Wanzleben, leicht
verwundet, Schuß in den linken Arm.

Grenadier Johannes Rietmüller aus Gerbershauſen, Kreis Heiligenſtadt leicht
wundet Schuß in den linken Fuß.

Gefreiter Carl Traugott Schroeder aus Mockritz, Kreis Torgau leicht verwun
det, Schuß in den rechten Unterſchenkel.

Grenadier Carl Auguſt Beurich aus Sitzenroda, Kreis Torgau leicht verwun
det, Schuß ins linke Bein.

Gefreiter Friedrich Mangels dorff aus Bindfelde, Kreis Stendal, ſchwer ver
wundet Schuß in die linke Seite.

Grenadier Peter Carl Krüger aus Kläden, Kreis Stendal, ſchwer verwundet,
Schuß in die rechte Backe.

Grenadier Friedrich Noack aus Döllnitz, Saalkreis ſchwer verwundet Schuß in
den rechten Oberſchenkel.

Grenadier Carl Heinrich Voigt aus Meuchen, Kreis Merſeburg ſchwer verwun
det, Schuß in den linken Unterſchenkel.

Gefreiter Joh. Chriſtoph Woez el aus Tennſtädt, Kreis Langenſalza, ſchwer ver
wundet, Schuß in den Arm.

Grenadier Rudolph Julius Rindermann aus Mengelrode, Kreis Heiligenſtadt,
ſchwer verwundet, Schuß in die Schulter.

Grenadier Friedrich Carl Ludewig aus Laucha, Kreis Querfurt, ſchwer verwun
det, Schuß in den linken Arm

Grenadier Eduard Engelmann aus Seier, Kreis Sangerhauſen, ſchwer verwun
det, Schuß in die Bruſt.

Gefreiter Friedrich Auguſt Brode aus Nehlitz, Saalkreis, leicht verwundet Schuß
in den linken Oberſchenkel. Beim Truppentheil.

Gefreiter Chriſtoph Tegge aus Siedenlangenbeck, Kreis Salzwedel, todt, Kar
tätſchſchuß in den Kopf.

Grenadier Auguſt Adolph Jähnert aus Zeitz, Kreis Eilenburg todt, Kartätſch
ſchuß in den Kopf.

Grenadier Johann Willmar Otto Wichtrich aus Henningsleben Kreis Langen
ſalza, ſchwer verwundet, Schuß in den rechten Oberarm.

Grenadter Chriſtian Andreas Müller aus Schönhauſen a. E. Kreis Jerichow,
ſchwer verwundet, durch Granatſplitter im Rücken

Grenadier Gotth. Erdmann Helm aus Räthern, Saalkreis, leicht verwundet, Kon
tuſton an der rechten Schulter durch Granatſplitter.

Grenadier Joſerh Dunkelberg aus Magdeburg ſchwer verwundet, Schuß durch
den Unterleib.

Grenadier Carl Friedrich Wilhelm Wind aus Steinburg, Kreis Eckartsberga
leicht verwundet Prellſchuß am Arm.

Grenadier Johann Herrmann Dubig aus Herzberg, Kreis Schweinitz, todt, Schuß
durch den Leib.

Unteroffizier Friedr. Aug. Stüdner aus Kruſemark, Kreis Magdeburg, leicht ver
wundet, Schuß durch die kinke Wade.

Grenadier Friedr. Wilh. Meyer II. aus Barleben, Kreis Wolmirſtedt, todt, durch
einen Granatſchuß.

Grenadter Adolph Salomon aus Quedlinburg, Kreis Aſchersleben ſchwer ver
wundet Zerſchmetterung eines Fußes und ſtarke Beſchädigung des andern durch
eine Granate.

Grenadier Auguſt Eduard Bielke aus Oberſchmon, Kreis Querfurt ſchwer ver
wundet, Kontuſton des Schädels durch Granatſplitter.

Unteroffizier Carl Friedr. Auguſt Keſſel aus Goldlauter Kreis Schleuſingen,
leicht verwundet Schuß durch die Wade.

Grenadier Johann Friedr. Schumann aus Dörſtewitz Kreis Merſeburg leicht
verwundet Schrammſchuß am Oberſchenkel.

Unteroffizier Friedr. Krüger aus Kahrſtedt, Kreis Salzwedel ſchwer verwundet,
Schuß in die Schulter und Bruſthöhle durch Granatſplitter.

Grenadier Joſeph Krebs aus Rohrberg, Kreis Heiligenſtadt, ſchwer verwundet
am linken Bein durch Granatſplitter.

Grenadier Friedrich Carl Mund t aus Nora, Kreis Nordhauſen ſchwer verwun
det, Schuß durch den linken Unterarm und Leib.

Hauptmann v. Kroſigk aus Merſeburg leicht verwundet Kontuſion des Unter
ſchenkels. Beim Truppentheil

3. Garde GrenadierRegiment (Königin Eliſabeth).
Unteroffizier Friedrich Grupe aus Lindſtedter Horſt, Kreis Gardelegen, leicht ver

wundet, Schuß in die Hand.
GardeArtillerieBrigade.

Htergeſretter Friedrich Müller aus Ermsleben, Kreis Aſchersleben ſchwer ver
wundet.

Leib GrenadierRegiment (1. Brandenburgiſches) Nr. 8.
Grenadier Herrmann Storbeck aus Salzwedel, leicht verwundet Schuß durch

den Oberſchenkel.
Premier Lieutenant Stoeckel vom Coburgiſchen Jnfanterie Regiment ſchwer ver

wundet, Schuß durch Bruſt und Hals. Lazareth Nübel.
Füfilier Herrmann H anſcke aus Wittenberg, todt, Schuß durch den Kopf.

1. Poſenſches Jnfanterie- Regiment Nr. 18.
Musketier Adolph Tänzer aus Halle a. S., ſchwer verwundet, Schuß in die Bruſt.

Brandenburgiſches Füfſilier Regiment Nr. 35.
e David Hartung aus Erfurt ſchwer verwundet Schuß in den

nterleib.
Premier Lieutenant Wilhelm Paul Oscar Kahyſer aus Aſcherleben, lekcht ver

wundet, Kontuſton des linken Handgelenkes.
Unteroffizier Georg Bernhard Kaeſtner aus Erfurt, leicht verwundet Kontuſton

an der linken Hand durch Granatſplitter. Beim Truppentheil.
Gefreiter Ernſt Proſchnow aus Catharinenberg Kreis Mühlhauſen, ſchwer ver

wundet Schuß in den linken Arm und die linke Seite.
Füſilier Albert Jultus Wendt aus Schmiedeberg Kreis Wittenberg ſchwer ver

wundet, Schuß in den Rücken.
Seconde Lieutenant Werner Graf v. d. Schule nburg aus Wendelſtein, Kreis

Eckartsberga todt, Kartätſchenſchuß durch den Unterleib.
Seeonde Lieutenant Ernſt Friedrich Wilhelm Robert Reuter aus Garbe, Provinz

Sachſen leicht verwundet, Kontuſton durch eine Kartätſche am linken Fuß
Beim Truppentheil.

7. Brandenburgiſches Jnfanterie Regiment Nr. 60.
a Auguſt Mendler aus Weißenfels leicht verwundet, Kontuſton in den

ücken.

e Ernſt Finke aus Wartenburg, Kreis Wittenberg todt, Schuß durch die
B ruſt.

Unteroffizier Eduard Rehn aus Eilenburg Kreis Delitzſch leicht verwundet, Streif
ſchuß am Kopfe. Lazareth Flensburg.

Musketier Traugott Dietz ſchold aus Zeitz, Kreis Merſeburg, leicht verwundet,
Prellſchuß in die Hüfte.

4. Brandenburgiſches Jnfanterie Regiment Nr. 24.
Füſtlier Carl Kerſten aus Salzwedel, ſchwer verwundet Schuß in die linke Schul

ter. Lazareth Broacker.
Gefreiter Heinrich Meuſel aus Zahna Kreis Wittenberg leicht verwundet, Kon

tufion am Kopfe. Beim Truppentheil.
8. Brandenburgiſches Jnfanterie Regiment Nr. 64.

Unteroffizier Wilhelm Neumann aus Schmiedeberg, Kreis Wittenberg ſchwer
verwundet Schuß durch die Bruſt. Am 19. April im Lazareth zu Rinkenis
eſtorben.ger Johann Meirhau aus Wenslow, Kreis Jerichow II., todt.

5. Weſtfäliſches Jnfanterie Regiment Nr. 53.
Musketier Guſtav Adolph Buſe aus Evertzhauſen, Kreis Schleuſtngen, todt, Schuß

durch die Kinnlade.
6. Weſtfäliſches Jnfanterie Regiment Nr. 55.

Premier Lieutenant Röthenb ücher aus Jena (SachſenWeimarEtſenach), ſchwer
verwundet, Schuß durchs Schienbein, Lazareth Weſter Schnabeck.

Musketier Friedrich Auguſt Röwer aus Hadmersleben Kreis Wanzleben todt,
Schuß durch die Bruſt.



J Brandenburgiſches Jäger Bataillon Rr. 3.
Jäger Ferdinand Lutze aus IJlſenburg, Kreis Halberſtadt, todt, Schuß durch die

linke Bruſt.
Brandenburgiſches Pionier Bataillon Nr. 3.

Seconde Lieutenant Carl Bertram I. aus Weißenfels, Kreis Merſeburg leicht
verw., Streifſchuß unter dem rechten Knie. Lazareth Flensburg.

Weſtphäliſches Pionier Bataillon Nr. 7.
Unteroffizier Carl Wackernagel aus Erfurt, ſchwer verwundet, Kopfwunde.

Brandenburgiſche Artillerie Brigade Nr. 3.
Sergeant Chriſtian Carl König aus Apollensdorf, Kreis Wittenberg, ſchwer ver

wundet, Streifſchuß am Kopf. Lazareth Rinkenis.
Krankenträger Compagnie 83. Armee Corps.

Feldapotheker Guſtav Schuſter aus Jeggeleben, Kreis Salzwedel, leicht verwun
det, Streifſchuß im Rücken. Beim Truppentheil

Bei Torſtedt, ſüdlich Horſens, am 22. April.
I. Weſtfäliſches HuſarenRegiment Nr. 8.

Huſar Carl Man sfeld aus Sangerhauſen leicht verwundet Säbelſtich in den
linken Fuß und Säbelhieb über den linken Arm. Lazareth Veile.

Die officiöſe „Nordd. A. Ztg. ſagt über die bisherigen Reſultate
der Londoner Conferenz: „Der Waffenſtillſtand ſelbſt iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen für die deutſchen Mächte abgeſchloſſen worden.
Die Allirten behalten ihre bisherige Poſition auf Jütland, während
die Dänen das einzige Mittel, welches ſie beſaßen, um Deutſchland
zu ſchaden, die Blokade, aufzugeben gezwungen ſind. Wir ſehen uns
alſo durch den Abſchluß des Waffenſtill ſtandes in dem, zwar nur pro
viſoriſchen, aber doch immer durch einen völkerrechtlichen Act aner
kannten Beſitz der beiden Herzogthümer und des größten Theils von
Jütland, der hinreichend iſt, um als Pfand für Alſen zu dienen wel
ches noch im däniſchen Beſitz bleibt, wo aber, nach allen übereinſtim
menden Berichten der Typhus derartige Verheerungen anrichtet, daß
wir den Beſitz der Jnſel im gegenwärtigen Augenblick kaum als eine
wünſchenswerthe Acquiſition bezeichnen können. Wir verdanken dieſe
ſchönen Erfolge ebenſowohl dem aufopfernden Muthe unſerer braven
Bataillone, als der energiſchen und geſchickten Leitung unſerer Diplo
matie, und wir ſind der Ueberzeugung daß die Letztere Nichts ver
ſäumen werde, dieſe einſtweiligen Erfolge zu definitiven zu machen,
in welchem Beſtreben ſie nicht nur in der Armee, ſondern im ganzen
preußiſchen und deutſchen Volke hoffentlich eine kräftige Stütze ſin
den wird.

Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Die Frankfurter „Poſtztg.“
berichtet: „Die Proteſterklärung deutſcher Abgeordneten iſt
vorgeſtern Hrn. v. Beuſt in London zugeſtellt und, auf telegraphiſche
Anfrage hin, von demſelben angenommen worden

Wien, d. 8. Mai. Der „Leipziger Zeitung wird 'geſchrieben:
Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben in London, Wien, Berlin,
Petersburg. und Stockholm die gleichlautende Erklärung abgeben
laſſen, daß ſie ſich für verpflichtet erachte, das im Pariſer Frieden von
1856 aufgeſtellte und feierlich ſanctionirte neue Seerecht zu vertheidi
gen demzufolge müſſe ſie der von Dänemark verfügten Blockadedeutſcher Seehäfen, als einer keineswegs vollſtändig Metben ihre

Anerkennung verſagen um ſo weniger vermöge ſie den däniſchen An
ſpruch, dieſe Blockade ſogar während der Waffenruhe aufrecht zu er
halten, zu unterſtützen.“

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 11. Mai. Berichten aus Neuyork zufolge mar

ſchiren die Conföderirten zum Angriff Grant's und verſtärken den
General Lee. Der Senat in Washington bewilligte ſechzigtägige
5proc. Ein gangszollerhöhung.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 12. Mai. Die Gerichts Ztg.“ bringt über den

Gregy'ſchen Mord noch folgendes Nähere:
Die vier Perſonen welche wegen des dringenden Verdachts der Ermordung des

Profeſſors Gregy verhaftet worden find am Donnerſtag in die Hände des Unter
ſuchungsrichters übergegangen, der ſeine Thätigkeit mit einer genauen Unterſuchung des
Kellers begann. Der Dr. Sonnenſchein als Sachverſtändiger beſtrich die Wände und
Dielen mit Salzſäure, und mit einer wahrhaft grauſenerregenden Klarheit traten darauf
die Blutflecke an den Wänden und auf dem Fußboden hervor. Es zeigte ſich, wie un
auslöſchlich Blut in die Poren des Holzes eindringt. Dr. S. erklärte, daß noch nach
Jahren die Blutflecke ebenſo hervorgetreten ſein würden wie an dieſem Tage und
daß fie aus dem Holz ſelbſt nicht durch Abhobeln zu beſeitigen ſeien. Man ſah dies
recht deutlich an dem einen Brett der Bettſtellenunterlage, das offenbar mit aller Kraft
und wiederholt abgeſcheuert worden war ſo daß die Holzfaſern in Menge emporſtan
den jede einzelne Faſer war deſſen ungeachtet noch roth vom Blut des Ermordeten.
Am Freitag ſchritt der Unterſuchungsrichter zur Vernehmung der Wittwe Quinche, die
unausgeſetzt beim Leugnen blieb. Erſt als ſie das Protokoll unterſchrieben hatte, wurde
ihr das Geſtändniß der Marie Fiſcher von dieſer ſelbſt ins Geſicht geſagt. Zuerſt hörte
die Quinche ungerührt, ja faſt lächelnd zu, dann gerieth ſie in Wuth, bis ihr endlich
faſt der Schaum vor den Mund trat und ſie losſchrie: „Was, das haben Sie geſagt,
Sie haben ja meinem Louis das Hackemeſſer ſelbſt hingereicht.““ Hiermit hatte ſich
auch die Quinche verrathen und es blieb ihr nun weiter nichts übrig als ebenfalls
zu geſtehen. Jhr Geſtändniß lautet nun freilich anders, wie das der Fiſcher, denn die
beiden Frauen ſtimmen zwar darin überein, daß der Ermordete ein alter Bekannter
der Quinche geweſen und dieſe beſucht habe die Letztere behauptet jedoch die Fiſcher
ſei ebenfalls in der Wohnung geweſen, als Gregy am 17. April Abends gegen 9 Uhr
in den Keller gekommen ſei. Die Fiſcher habe mit ihrem Sohne Louis im Vorkeller
gewartet, ſie habe ihm Schnaps geholt, ihn betrunken und eiferſüchtig gemacht ihm
endlich das Hackemeſſer in die Hand gedrückt und ihn ſo lange aufgeſtachelt, bis er in
der Trunkenheit in die Stube getreten ſet und Gregy ohne Weiteres erſchlagen habe.
Die Fiſcher habe, ſo ſagt die alte Quinche aus, bei der vollſtändigen Ermordung des
Gregy und der Beſeitigung des Leichnams weſentliche Hülfe geleiſtet, ſie ſelbſt will
weder von der Abſicht des Mordes Kenntniß gehabt, noch ſich in irgend welcher Weiſe
daran betheiligt haben. Jedenfalls lügen beide Frauenzimmer in Bezug auf ihre
eigene Betheiligung, indem ſie ſich möglichſt unſchuldig darzuſtellen und einander gegen
ſeitig die Laſt der Betheiligung aufzubürden ſuchen. Louis Grothe ſtellte hart
näcktg jede Kenntniß von dem Morde in Abrede Als ihm jedoch ſeine geſtändige
Mutter gegenüber geſtellt wurde, verlor er, nachdem er noch die Worie „„alle, alle“,
hervorgeſtammelt hatte, die Sprache ſein Geſicht verzog ſich ſchrecklich er bekam die
ſogenannte Maulſperre und mußte deshalb unvernommen ins Gefängniß zurückgeführt

werden. Von den geraubten Gegenſtänden iſt bisher außer dem Rock nur noch der
Pelz, aber ohne Ueberzug in der Nähe von Wollanks Weinberg vorgefunden worden.
Bei den Nachforſchungen über den Verbleib des Mordinſtruments iſt man zu dem Be
weiſe gelangt, daß die Familie Grothe ſchon lange mit dem Gedanken umgegangen iſt,
ihrer großen Noth durch einen Mord ein Ende zu machen und daß der Keller eine
wahre Mörderhöhle geweſen iſt. Es iſt nämlich ermittelt, daß die Quinche das Hacke
meſſer in einem Eiſenkeller hat verkaufen wollen, dort ſind ihr für daſſelbe jedoch nur
6 Pfennige geboten worden ſo daß ſie das Meſſer wieder mitgenommen hat. Bei
dem weiteren Suchen nach dem letzteren wurde von den Kriminalbeamten auch ein in
der Dresdnerſtraße wohnender Trödler befragt, der zwar nicht das Meſſer gekauft
hatte, wohl aber in anderer Beziehung mit dem Keller und ſeinen Bewohnern in Ver
bindung gerathen iſt. Vor etwa drei Wochen kam nämlich die Marie Fiſcher zu ihm
und bat ihn ihr doch auf zwei Pfandſcheine einen Thaler zu leihen da ſie in ſehr
großer Noth wäre. Der Mann ging darauf ein und gab den Thaler her. Tags
darauf kam die Fiſcher wieder zu dem Trödler und bot ihm ihre Guitarre für 1 Thlr.
10 Sgr. zum Kauf an dieſen Preis wollte er jedoch nicht geben und ſo unterblieb
das Geſchäſt. Dennoch kehrte die Fiſcher am dritten Tage wieder zu ihm zurück und
bat ihn, wie ſie ſagte, im Auftrage ihrer Mutter, er möge ſie doch am nächſten Tage
in ihrer Wohnung Oranienplatz 20, beſuchen und ihnen ihre Möbel abkaufen,
da fie ſich derſelben aus Noth entäußern müßten Sie erklärte dabei, daß die Sachen
einen bedeutenden Werth hätten und wiederholte zwei Mal „Bringen Sie ja viel Geld
mit.“ Der Trödler erklärte, er werde am nächſten Tage gegen 5 Uhr Nachmittags
kommen, die Fiſcher aber entgegnete darauf, er möge erſt um 9 Uhr Abends kommen,
denn früber ſet ihre Mutter, die Aufwarteſtellen zu beſorgen habe, nicht zu Hauſe.
Am nächſten Abend zur angegebenen Zeit begab ſich der Trödler denn auch nach dem
Orantenplatz, die ganze Geſchichte war ihm aber doch ſo verdächtig vorgekommen, daß
er fich noch Jemand mitnahm, damit man für alle Fälle wiſſe, wo er geblieben ſei.
Bereits auf dem Platz kamen ihm die Fiſcher und Louis Grothe entgegen die ihn
offenbar erwartet hatten. Sie führten ihn in den Keller, in dem ſich nur noch die
alte Quinche befand und zwar durch den Vorderraum in die hintere Stube die faſt
ganz dunkel war. Bei dieſer Beleuchtung ſollte er ſich die wenigen umherſtehenden
Möbel anſehen, die vorhanden waren. Er erklärte, daß das eine Unmöglichkeit ſei
und daß man ihn jedenfalls abſichtlich getäuſcht habe denn die Fiſcher habe ihm
von ſehr werthvollem Mobiliar erzählt, hier ſeien aber nur Sachen die alt und
ſchlecht, alſo faſt werthlos ſeien. Nach dieſer Erklärung verließen erſt die Alte und
dann Louis Grothe das Zimmer, und es blieb nur die Marie Fiſcher zurück, die nun
in den Mann drang, er möge ihnen doch vorläufig 10 Thaler geben, die weitere Zah
lung und die Abholung der Sachen könne ja bis zum nächſten Tage bleiben. Als
der Trödler jetzt aber ganz beſtimmt erklärte, er werde überhaupt hier nichts kaufen,
verſchwand auch die Fiſcher aus der Stube ſo daß er jetzt in derſelben ganz allein
zurückblieb. Seine Lage wurde ihm unheimlich, zumal er ganz deutlich hörte, wie die
im Vorderkeller ſtehenden Perſonen unter einander ziſchelten, er wollte deshalb hinaus
gehen vermochte es aber nicht, denn die Thür wurde von außen zugehälten. Mit
Gewalt drängte er jedoch die Thür auf und ſah jetzt Louis Grothe vor ſich ſtehen,
der ihn am Arme ergriff um ihn zurückzuhalten wobei er ihm ſagte er
möge doch noch ein wenig warten, die Sache werde ſich ſchon arrangiren. Der Tröd
ler riß fichZjedoch auch hier los, ergriff die Vorderthür und war in wenigen Sätzen
zum Keller hinaus und in Sicherheit. Er hat fich nicht wieder in den Keller be
geben. Der Mann glaubt wohl nicht mit Unrecht, daß er als das Opfer erſehen
war, als welches Gregy gefallen iſt. Die Thätigkeit der Fiſcher in dieſem Falle
läßt darauf ſchließen, daß ſie nicht ſo unſchuldig iſt, wie ſie ſich jetzt ſtellen will. Am
Sonntag hat nun auch der 24fährige Louis Grothe, bewogen durch die Angaben ſeiner
Mutter ein Geſtändniß abgelegt. Wie er behauptet, iſt er am fraglichen Abende,
nachdem er mit der Marie Fiſcher längere Zeit im Vorkeller ſich aufgehalten und viel
von Letzterer herbeigeholten Branntwein getrunken hat in die Stube getreten in der
Gregy mit ſeiner Mutter ſich befunden und hat von Erſterem Geld gefordert. Gregy
habe ihm kein Geld wohl aber einen Fußſtoß vor den Bauch gegeben er habe ihn
gepackt und Beide ſeien nun im Ringen zur Erde gefallen. Da habe ihm dem
Louis die Fiſcher plößlich das Hackemeſſer in die Hand gedrückt, er habe damit zu
geſchlagen und ſei als er Blut geſehen in Ohnmacht gefallen aus der er erſt am
andern Morgen um zehn Uhr erwacht ſei. Als er nun den Leichnam vor ſich geſehen,
ſei ihm erſt wieder eingefallen, was er gethan habe. Nach den übereinſtimmenden
Angaben der Quinche und des Louis Grothe iſt der 12jährige Ferdtnand zur Zeit der
That nicht zu Hauſe geweſen. Ueber den Verbleib der dem Erſchlagenen gehörigen
Sachen iſt noch nichts ermittelt. Allem Anſchén nach hat übrigens noch keiner der
Geſtändigen die volle Wahrheit geſagt.

Muſikaliſches.
Muſikdirektor John wird am Donnerstag Nachmittags 3 Uhr, in

dem neuerbauten, ſehr comfortabel eingerichteten und deshalb auch bisher
ſtark frequentirten Müller'ſchen Etabliſſement Bellevue“ ein großes
Concert mit vollem Orcheſter veranſtalten und unter Anderem auch
Beethovens CmolleSymphonie zur Ausführung bringen. Wirmachen auf dieſen muſikaliſchen Genuß beſonders aufmerkſam

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11, Mat.

Kronprinz. Hr. Comm. Rath Kymtz a. Stuttgart. Hr. Oekon. Dürr a.
Karlsruhe. Frau Rent. Merkel m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rho
dius a. Erfurt Müller a. Breslau, Bergmann a. Stettin Hildebrandt a.
Berlin.

Stadt Zürſen. Die Hrrn. Kauf Roßendorff a. Schwedt a. O. Roſe, Schott
u. Küntzel a. Leivzig, Selter a. Alten Reinhold a. Magdeburg. Hr. Lehrer
Schmidt a. Naumburg. Hr. eidg. Oberſt Wolff a. Zürich

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Peinitz a. Apolda Helft a. Wernigerode,
Müller a. Lennep, Fiſchel a. Elberfeld Oehmer a. Berlin Weinige a. Arn

ſtadt, Müller a. Greſſen, Heimbürger a. Leipzig.
Golduer Löwe. Hr. Apoth. Feige a. Löbejün. Die Hrrn. Kaufl, Zabel a

Magdeburg Löwenſtein a. Mainz Schubert a, Stettin, Hertzberg a. Peters
burg. Hr. Fabrik. Bormann a. Freiberg. Hr. Gutsbeſ. Schneider a. Ratibor.

Stadt Hamburg. Hr. OAmtm. Jacobs a. Memleben. Hr. Bergmann Eh
renberg a. Tepliß. Die Hrrr. Kaufl. Maywald, Magnus Maas, Meyner u.
Cohn a. Berlin, Vallmann a. Mannheim, Richter a. Wettin Engländer a.
Mainz v. Loſſow a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Schmalfeld a. Witterode-
Hr. Paſtor Lange a. Höhnſtedt. Hr. Gymnaſ.Lehrer Proſt a. Barmen

Mente's Héötel. Fr. Rittmſtr. v. Neumann m. Sohn a. Gerbſtädt. Hr. Par
tik. Graf v. Wartensleben a. Carlsfeld. Frl. Conklin, Partik. a. New ork.
Die Hrrn. Kaufl. Hopf a. Frankfurt a. M. Wehhe a. Zwickau. Hr. Maurer
mſtr. Müller a. Schlieben. Fräul. Schoßer a. Zillerthal. Die Hrrn. Oekon.
Hänßgen m. Gem. a. Schildau, Tohnert u. Grünewald a. Schlieben

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

An freiwilligen Gaben für die in Schleswig
verwundeten und für die Hinterlaſſenen der ge
bliebenen? Soldaten ſind ferner bei mir einge

gangen: W1) aus der Gemeinde Benndorf 6 6
2) von dem Geſangverein in Klein

Kugel, geſammelt durch den der
zeitigen Schullehrer Ritſchel s

3) aus der Gemeinde Möderau 4
4) von einer Geſellſchaft in Zwint

ſchön 4 105) aus der Gemeinde Gimritz b. W. 23 25 6
6) aus der Gemeinde Raunitz. 10 10 6
7) von der Gemeinde Giebichenſtein 40

in Summa 96 22
Dieſe Summe wird dem Oberbefehlshaber

Feld marſchall Herrn Freiherrn von Wrangel
überſchickt werden.

Außerdem ſind aus Giebichenſtein 27.
25 eingegangen, die dem Willen der Geber
gemäß den betreffenden Truppentheilen zur Ver
theilung/ an die an dem Feldzuge Theil nehmen
den vier Angehörigen der Gemeinde Giebichen-
ſtein überſendet werden ſollen.

Halle, den 4. Mai 1864.
Der Königl Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schloſſermeiſters Louis Schaaf hier iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle a/S. den 29. April 1864
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Auction!
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf der

Poſthalterei zu Löbejün
Sonnabend den 21. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
5. Stück gute, meiſt junge braune Wagenpferde,
50 Stück ganz fette Hammel, 5 Stück complette
Ackerwagen, 4 Stück eiſerne Pflüge, 3 Paar
Eggen, eine große Häckſelmaſchine, 1 Schroot
mühle, 41 Kartoffeldämpfer und diverſe Gegen
ſtände, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Donnerstag den 19. d. M. Vormitt. 10 Uhr
ſollen auf hieſigem Rittergute 100 Stück große,
dicke fette Hammel und Schaafe in Stämmen
zu S Stück auctionsmäßig verkauft werden.

Die näheren Bedingungen werden am Tage
des Verkaufs bekannt gemacht.

Daſelbſt ſtehen auch 4 Stück fette Ochſen
und einige Paar dergl. Laäuferſchweine zu ver
kaufen.

Zöthe n bei Naumburg a/S., d. 10. Mai 1864.

Fr. Heuſchkel.
90 Auf einer I Meile von Merſeburg

belegenen Braun kohlengrube hat man Koh
len in ungeheurer Menge, welche ſich
nach bereits gemachten Verſuchen mit Vortheil
zur Theerſchweelerei verwenden laſſen. 4
Sollte Jemand geneigt ſein, auf eigene Rech
nung oder in Gemeinſchaft mit den Grubenbeſitzern
eine Theerſchweelerei reſp. Mineralbl und Pa
raffinfabrik auf dieſer Grube zu etabliren ſo
wolle ſich derſelbe an Ed. Stückrath in der
n d. Ztg. wenden, um das Nähere zu er
ahren.

Ein Rittergut in fruchtbarer Lage Sach
ſns, mittler Größe, iſt mit 15 bis 20 000
Anzahlung zu verkaufen. Der Kauf iſt durch
Verhaltniſſe ſehr vortheilhaft. Näheres durch

Julius Glöckner in Lindengu
bei Leipzig.

In der Poſthalterei zu Eisleben ſte
den 2 flotte Kutſchpferde mit Wagen und Ge
ſchirr, ſowie ein Reitpferd (Fuchs- Wallach) zu
verkaufen.

C Zur gefäll. Beachtung40 bis 50 Schock Stroh, wie a mehrere
brauchbare Wirthſchaftsutenſtlien ſind guf dem
Sute der Wwe. Franke zu Schlettau bei
Halle aus freier Hand zu verkaufen.

Verpachtung.
Ein Rittergut mit 508 Morg. Arxeal ſoll auf

10 Jahr verpachtet und zu Johanni übergeben
werden. Ein Landgut in Anhalt, mit 560
Morg. Areal, incl. 200 Morg. Buſch, Preis
23,000 Das Nähere durch den Agent
Zſchäpe in Niemberg bei Halle.

Mühlenverkauf!
Eine Panſtermühle, nahe bei Leipzig gele

gen (forſche Waſſerkraft), nach neueſter Con
ſtruction eingerichtet, mit 6 Mahlgängen, einer
Schneidemühle und einem Areal von 11 Ackern
(guter Lehmboden), guten maſſiven Gebäuden
und vollſtändigem Jnventar mit 5 6000
Anzahlung.

Ein dergleichen Rittergut mit 328 Morgen
Raps, Weizen und Gerſtenboden, ſowie Land
güter im Preiſe von 10* 25,000 A mit
Anzahlung, ſämmtlich nahe bei Leipzig gele
gen hat zu verkaufen und ertheilt nähere Aus
kunft der Oekonom J. G. Blüthner in
Lindenau bei Leipzig.

Guts Verkauf.
Ein hübſches, in fruchtbarer angenehmer Lage

liegendes Rittergut von eirca 200 preuß. Mor
gen Land u. Wieſen im Herzogthum Meinin
gen, mit maſſiver Herrſchaftswohnung u. guten
Oeconomiegebäuden, 3 Stunden von der Reſi
denzſtadt, an guter Chauſſee, iſt Familienver-
hältniſſe wegen zu verkaufen. PFranco- Anfragen
unter M. Nr. 2. befördert Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Ein Kossathengut bei Halle
mit ſchönen Gebäuden, Garten,
Plantage u. I8 Morgen Feld in gu
ter Bodenklaſſe iſt mit 2000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen durch

G. Martimnius.
Guts Verkauf.

Ein Gut in hieſiger Gegend mit nahe 100
Morgen Areal in vorzüglicher Lage und Boni
tät, vollſtändigem Jnventar c. ſoll beim Alter
des Beſitzers verkauft werden durch

G. Martinius.

Ein Student (Philolog) wünscht Privatunter-
richt zu ertheilen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

F. A. Ganſen, Zahnkünſtler, Ritter
gaſſe Nr. 1, iſt auf kurze Zeit wieder hier an
weſend.,

Geehrten Eltern und Vormündern die erge
bene Anzeige, daß in meinem langjähtig be
ſtehenden Penſionat auch ferner Penſionairinnen,
welche die hieſige Schulanſtalt, das Sophienſtift,
beſuchen ſollen als auch ſolche, deren Fortbil
dung nur in einzelnen Fächern wünſchens werth
erſcheint eintreten können.

Die gewiſſenhafteſte geiſtige und leibliche
Pflege, ſo wie gemüthlich hauslichen und geſell
ſchaftlich bildenden Verkehr verſichert zugkeich
im Namen ihrer mitbetheiligten Schweſtern

Marie Steiner in Weimar,
Burgplatz B. 17.

Ein gewandter und mit guten Zeugniſſen
verſehener Kellner findet ſofort oder den I. Juni
Stellung bei Chr. Hartmann,

„Mansfelder Hof“ in Eisleben.
Geſucht zum ſofortigen Antritt ein tüchtiges

Hausmädchen in der Küche nicht unerfahren.
Nur mit guten Atteſten Verſehene mögen ſich
melden in der Apotheke zu Cönnern

Ein Verwalter, der Zeugniſſe über ſeine
Brauchbarkeit beibringen kann, findet auf einem
größeren Gute Stellung. Das Nähere darüber
ſagt Kleemann in Halle

Eine Wirthſchafterin wird auf einem größe
ren Gute zum ſofortigen Antritt geſucht. Das
Nähere iſt zu erfragen bei Kleemann in
Halle, Klausthorſtraße Nr. 7.

Der Beſitzer einer ſoliden und ren
tablen großen Ziegelei unweit Berlins ſucht
einen cautionsfähigen umſichtigen Mann wel
cher das Verkaufsgeſchäft in Berlin leiten ſoll.
Das Jahreseinkommen beläuft ſich auf eirea
1500 e und wird die Caution zur erſten Stelle
hypothekariſch geſichert. Nähere Auskunft er
theilt bereitw. an Reflectanten H. Maaß in
Berlin, Commandantenſtr. 49.

Jch bin willens, mein vor dem Geiſtthore
Nr. Ge gelegenes Wohnhaus nebſt Garten zu

verkaufen. H. Wieſe.
Reſtaurations u. Concertgarten.
Einer der beſuchteſten Reſtaurgtions u. Con

cert Garten Magdeburgs mit vorzüglichem,
bedeutendem Jnventar, guten Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden, 5 Morgen großem Geſellſchafts
Garten Tanzſalon, 8 Kegelbahnen u. ſ. w.,
an den Haupttagen von Tauſenden frequentirt,
ſoll mit Anzahlung von 5000 verkauft wer
den durch E. H. Gehricke in Magde-
burg, Neuſtädterſtr. 29 u. 30

Cement.
Durch eine neue Einrichtung in meiner Fa

brik bin ich jetzt in Stand geſetzt, den Preis
einer Tonne Cement von 3 auf her
abzuſetzen, ohne die anerkannt gute Qualität
deſſelben zu beeinträchtigen.

Max Kühne, Leipzigerſtraße 74.

G ypin jeder Qualität billigſt im Ganzen und Ein

zelnen. Max Kühne.
Hydraulisechen Kalk,

mit dem in vielen Fällen daſſelbe wie mit Ce
ment geleiſtet werden kann, empfiehlt à Schef-
fel 15 ab Niederlage

Max Kühne, Leipzigerſtraße 74.

Mit einem Transport ſtarken
Ackerpferden iſt eingetroffen
Simon Welſch, Pferdehändler,

im Grünen Hof.“
Auf der Königlichen Domaine Friedeburg

bei Cönnern ſtehen
60 Stück fette Schweine

zum Verkauf. Dieſelben können jederzeit in
Augenſchein genommen und die Hälfte davon

Ein junges gebildetes Mädchen welches be
reits als Geſellſchafterin, Stütze der Hausfrau
und Erzieherin jüngerer Kinder wirkte, ſowie
auch den Elementarunterricht ertheilte, ſucht ein
ähnliches Emplacement. Die beßen Empfehb
lungen und Zeugniſſe ſind vorhanden. Wo Nä
heres zu erfahren wird Hr. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. mittheilen.

Ein ſolides Dienſtmädchen das in der Kü
che und Wäſche nicht unerfahren iſt und ſich
allen häuslichen Geſchäften willig unterzieht,
findet Stellung zum 1. Juli e. bei einem ein
zelnen Herrn. Perſönliche Meldung auf der
Oberpfarre in Wettin

Ein Hausknecht, der die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat und mit Pferden umzugehen ver
ſteht wird geſucht gr. Ulrichsſtraße 58

Ein junger Mann, welcher bereits 2 Jahre
in einem Material u. Colonialwaaren Geſchäft
gelernt hat und mit guten Zeugniſſen verſehen
iſt, ſucht zu ſeiner ferneren Ausbildung eine
Stelle als Volontair, womöglich in einem grö
ßeren Geſchäft. Branche iſt gleich. Offerten
sub Chiffre C. S. poste rest. Kis leben.

Ein tüchtiger, ſehr erfahrener Oekonom in
den 30er Jahren unverheirathet, ſucht ſofort
oder zum 1. Juli d. J. als Verwalter Stel
lung auf einem Gute. Gefällige Adr. H. 11.
poste rest, Prettin.

Eine Dreſcherfamilie wird zum 1. Juli e.
geſucht auf dem Gute Nr. 40 in Holzhauſen
bei Leipzig.

Eine erfahrene Wirthſchafterin für ein Rit
tergut zur ſelbſtſtändigen Führung der Milch
wirthſchaft wird bei gutem Gehalt zu Johanni
d. J. geſucht. Zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Junge Wirthſchafterinnen und Stubenmäd
chen ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ende Moai, die andere Hälfte Ende Juni abge
nommen werden.

150 Stück fette Hammel verkauft
die Domaine Rothenburg.



Beſte ngl. SehmiedenussKohlen
friſch aus dem Kahn bei
Kliünkharät Sechreiber, Bauhof.

S Ohemisetthemden in Leinen u. Shirting, Nachthemden,
Arbeitshemden, Hemden für Kinder von den kleinſten an, Damenhoſen
geſtickte und mit Einſatz, Kinderhoſen, Unterröcke von allen Größen,

Nachtjacken, Nachthauben u. ſ. w.,
ganze kleine Kinderausſtattungen, Kindermäntel v. 3 Thlr. an,

Orimolinen von bekannter Güte, Corsetten, BRIouSsen in größter
Auswahl für Kinder ſchon von 20 Sgr. an,

eine Partie Morgenhauben und Hutrüſchen, eine Partie zurückgeſetzte
Kinderkleider u. dgl. mehr ſtelle zum Ausverkauf.

Schmeerſtr. 3334. I. Mehlmann, Schmeerſtr. 3334.
Meinen geeh ten Kunden welche die Feiertage verreiſen und Verwandte oder Freunde mit

einem Geſchenke erfreuen wollen empfehle ich die große Auswahl von Präsenten für
Erwachſen und für Kinder zu billigen Preiſen.

Grosse Ulrichsstrasse Nr. 42 im W Präsent- Laden.
AVis.

Zu Gaseinrichtungen, Waſſer und Dampfleitungen empfehle mein
vollſtändiges Lager von ſchmiedeeiſernen Röhren zu Fabrikpreiſen.

H. Jacoby gr. Brauhausgaſſe 31,
Fabrik für Gas- und Waſſeranlagen.

A. Bohmeyer,
Brucke bei Rothenburg a/S.

empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Uhrenlager
zur gütigen Beachtung:

ſilberne Cylinder-Uhren von 7 bis 12
ſilberne Ancre-Uhren 12 18
goldene Cylinder-Uhren 20 28

Ancre-Uhren 28 75
Damen Uhren 20 36

außerdem ſind ſtets Regulateure, pariſer Pen-
dulen, wiener Rahmen u. ſchwarzwälder Wand-
uhren in beſter Auswahl zu verſchiedenen Prei
ſen vorräthig

Gleichzeitig erlaube ich mir auf eine ſchöne
Auswahl gold. Uhrketten Brochen Boutons,
Ringe Armbänder Medaillons c. aufmerkſam
zu machen und zur gefälligen Beachtung beſtens
zu empfehlen.

Thurmuhren.
Zum Neubau von Thurmuhren mit geregel

ter Gangart, ſo wie auch zur Reparatur und
Umarbeitung alter Thurmuhren in eine geregelte
Gangart, wo über bereits ſchon ausgeführte Ar
beiten die beſten Zeugniſſe eingereicht werden
können empfiehlt ſich

A. Bohmeyer,
Uhrmacher in Brucke bei Rothenburg a/S.

Thurmuhren
neueſter Conſtruction werden in allen Größen
von Unterzeichneten fortwährend neu gegen Ga
rantie angefertigt, ſowie alte dergl. reparirt.

Zur gefälligen Anſicht iſt eine 8 Tage gehende
neue Thurmuhr, auf 2 Stahlglocken ſchlagend,
bis zum 22. d. M., in unſerer Werkßatt gang
bar, aufgeſtellt.

Dürrenberg, den 9. Mai 1864
W. Kerſten G Söhne

Dem geehrten Publikum der Umgegend em
pfehle ich mein täglich zwiſchen Gröb zig und
Cöthen courſirendes Omnibuüsfuhrwerk zur ge
fälligen Benutzung mit dem Bemerken, daß
daſſelbe zugleich alle Brief und Fahrpoſtgegen
ſtände für die Königl. Poſt befördert.

Abfahrt von Gröbzig: Morgens */5 Uhr
von meiner Behauſung ab

Abfahrt von Cöthen:
Bahnhofe

Fahrpreis: 7 6 R à Perſon.
Gröbzig, den 9. Mai 1864.

Thilo Kupfer.

FIaiſtramlg,
à Bout. 7 pr. Anker 10

re än.

Abends 6 Uhr vom

Sonnenuhren.
Freunden von richtiger Zeit, insbeſondere

denjenigen welche öffentliche Uhren zu bewir
then haben wo es ſo häufig an zuverläſſigen
Anhaltepunkten wegen der richtigen Zeit fehlt,
offerire ich hiermit, daß von mir auf Beſtellung
Sonnenuhren gefertigt werden an welchen man
ganz genau Eine Minute unterſcheiden kann.

Eine ſolche Sonnenuhr von 8 Zoll ins Qua
drat, welche auf ein Poſtament zu ſtellen iſt,
liefere ich für 5 Thlr.

Auch bin ich bereit, gegen Entſchädigung eine
ſolche bei der Aufſtellung accurat zu richten.

Brucke bei Rothenburg a/S.
A. Bohmeyer.

Bad Kösen.
Kurzhals's Hötel.

Jn unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn nächſt
der Promenade hält Unterzeichneter ſein neu ein
gerichtetes Hötel mit Reſtauration den
geetzrten Badegäſten, ſowie dem reiſenden Pu-
blikum beſtens empfohlen.

W. Kurzhals.
Dieſe Woche das ſchönſte Roßfleiſch, Serve

lat Roth Leber- und Knackwurſt als Deli
cateſſe bei Fr. Thurm.

Ueber 1 Roßhaare, nur Schweif u. Mähne,
zu verkaufen bei Fr. Thurm.

Eine neu einger. Sommerwohnung mit
Gartenprom. zu verm. auf Ludwig c.

Eine Cigarrentaſche von Leder, inwendig ge
ſtickt, am Montage verloren. Von dem ehr-
lichen Finder abzug. Mauergaſſe 16, 2 Tr.

Zuckerrübenſaamen
unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit
haben noch abzulaſſen

Klinkhardt S Schreiber.
Sommer Strümpfe

für Herren, Damen und Kinder beſter
Qualität bei
C. Seyfarth, Marktplatz Nr. II.
Die Annonce der Frau Remler früher ver

wittweten Kraft in Nr. 167 dieſer Zeitung,
2. Beilage, enthält Unwahrheiten.

Unwahr iſt es namentlich, daß meine Nichte
Louniſe Mehlmann das zur Zeit in der
Schmeerſtraße unter der Firma L. Mehl-
mann beſtehende Geſchäft nicht mit gegründet
habe. Es iſt dies, wenn auch mit meinen
Mitteln allerdings der Fall geweſen.

Unwahr iſt ferner, daß das Geſchäft in der
Schmeerſtraße von Frau Remler über den 1.
Auguſt er. hinaus fortgeſetzt wird. Die
ſes Geſchäft erreicht mit dem 1. Auguſt ſeine
Endſchaft. Ein neues unter ihrer Firma
zu gründen iſt der Frau Remler natürlich
unverwehrt.

Fernere Bekanntmachungen derſelben bleiben

unerwidert. König.
Unſer ſolennes Vogelſchießen wird

in dieſem Jahre in der Zeit vom 7. bis
I. Auguſt abgehalten Künſtler, ſowie Jn
haber von Sehens würdigkeiten wollen ſich Be
hufs Ueberweiſung paſſender Plätze baldigſt melden.

Zeitz, den 5. Mai 1864.
Die Direction des BürgerſchützenCorps.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. Lorgnetton
mit den feinſten Kryſtällgläſern,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,
Operngucker u. Fernröhre

in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
Alkoholometer u. Araeomeker

ſehr genau gearbeitete Waare,
Schablonen

zum Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder,

Stereoscopenbilder
in unübertrefflich reichhaltiger Auswahl

empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.
p aul Colla Co., großer Schlamm 10.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 15. Mai zur Eröffnung:
Prolog.

Hierauf zum erſten Male:
Die Königin des Maies,

Schauſpiel in 5 Akten von F. Trauen.
Den Verkauf der numerirten Plätze haben

wie bisher die Herren B. Schmidt S Co.
(Cigarrenhandlung in der gr. Ulrichsſtraße) und
Herr Stoy (Hutfabrikant in der Leipzigerſtraße)
freundlichſt übernommen und ſind Billets für
den Sperrſitz à 72 und erſten Platz à 5
zu jeder Vorſtellung bis Nachmittags 5 Uhr da
ſelbſt zu haben. t

Um vielfach geäußerten Wünſchen des hoch
geehrten Publikums nachzukommen ſind im
Theater Büreau auch Dutzend Billets für
den erſten Platz das Dutzend I
18 zu haben, die an der Kaſſe gegen nu
merirte Sitze für den erſten Platz umgewechſelt
werden. Gegen Nachzahlung von 2 wer
den dieſe Dutzend-Billets auch gegen Sperrſitz
Billets umgewechſelt. Die Direction

Das Theater Büreau befindet ſich kleiner
Sandberg Nr. 20.

Höhnſtedt.
Zum Tanzvergnügen ladet den Sken

und Zten Pfingſtfeiertag ergebenſt ein
H. Lippold.

Strenz-Naundorf.
Maskenreiten

den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet erge
benſt ein

das Comité der jungen Leute.
Zum Pfingſtbierfeſt,

als den ten und Zten Feiertag, la
det ergebenſt ein
der Jugendverein 2u Spören.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle aS.
Zum ſten Pfingſtfeiertage Nachmittags 3 Uhr

Concert. Es laden hiermit ergebenſt ein
die Berghautboiſten

von Dölau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht wurde meine liebe Frau geb.
Lantow von einem geſunden Töchterchen
glücklich entbunden.

Halke, den 9. Mai 1864.
E. Werner Königl. Poſt Secretair

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 4 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen Leiden mein innigſt geliebter guter
Mann, der Paſtor eiher. Schauer im 67.
Lebensjahre. Dies zur Nachricht allen theilneh
menden Freunden von der tiefbetrübten Wittwe

Juliane Schauer geb. Schönherr.
Halle, den 11. Mai 1864.

Schrau
der De
Dänen
ſchwad
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